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Der Ordentliche 


Ein jedweder Evangeliſcher Prediger haben 
muß von Cort und ber Chriſtl. Gemeine / wo er mit 
gutem Gewiſſen feiner anvertrauten Gemeine vorſtehen 
und dieſelbige nützlich in ihrem Chriſtenthumb erbauen wil 
zur ewigen Seeligkeit. 

An dem 2r, Sontag nach Trinit. Anno 1684. in der 
Wildniſchen Kirchen / Auguft. Confell. 


Bey 8 
Der Introduction 
Des 
WohlEhrwuͤrdigen Vorachtbahren und Wohlgelahrten 
HERREN 


ERNESTI SCHULTZ II. 


Vormahls treu fleißigen Diaconi zu Barten in 
Preuſſen anitzo wohlberuffenen Seelſoͤrgers 
der Chriſtl. Evangel. Gemeint 
in Wilda. 
Aus dem Propheten ſeremia cap. l. v, 8. 


bewieſen 


Und auf Begehren dem Druck übergeben 
von 
JOHANNE BAASEL, 


Der Lutheriſchen Kirchen in Wilda Polniſch⸗ 
und Deutſchen Paftore, 


E. «95509 «0650» «X950» «$509 20050» «050 EI «150 ay 909 g a^ OP: at 
Ba 


Koͤnigsberg / Gedruckt bey den Neuſneriſchen Erben / 1096, 


^ 
LO 


Hoch⸗Edlen / 
Mannh 


HERREN 


Fohann 


Ihr. Koͤnigl. 


Schroͤtter 


Majeftät in Polen 


hochbeſtalten Major, 


Sn Wie au 
Adminiftratori der 
Fuͤrſtenthums Littauen / 


Dabey 


Hoͤchſt⸗ meritirten Seniori der Au 
Confeſſion zugethaner Kirche / in der 


Haubt⸗ Stadt Wilda 


Meineminſonders Hochgen 
und Hohen Goͤnner 


Wuͤnſche ich Gottes Gnade / Troſt / 
Heyl und allen ſelbſt erwuͤnſcht 
hie zeitlich 


und dort ewiglich. 


Dem 
Geſtrengen / und 
afften Herren / 


ch L3 
Zoͤlle des 


gsburgiſchen 


Koͤniglichen 


C igten Herren 


Friede / Freude 
en Seegen / 


Groß; 


Haupt 2 
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hoͤchſte? 
iſt in de 
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Und nich 
Adelicher 
mahls gt 


Hochr&dler/ Geſtrenger / unb Mann. 
baffter Herr / Liebwehrter -Dopet Goͤnner. 


S wird ein jedweder rechtglaͤubiger und 
rechtſchaffener Chriſt geſtehen / daß die Gottes furcht 


“und die Gottſeeligkeit / ſey die herrlichſte und edelſte 


er / Haupt» Zugend/ welche den Menſchen geiſtlicher Weiſe hoch 


adelt und angenehm machet / vor dem Angeſicht des groſſen 

Gottes; Summa apud Deum mobilitas el clarum eſſe virtu- 

tibus (aget Hieronym, Epift, 14. ad Celantiam, Die aller, 

höchste Adelſchafft i(t vor Gott / wenn einer beruͤhmt 

iſt in den Chriſtlichen Tugenden. Und wird von Pie en ve 
Gott belohnet nicht allein hie zeitlich ſondern auch dort r ver DEIeul- 
ewiglich. Denn die Sottſeeligkeit tft zu allen Din⸗ z "ode erg 
gen nütz / und hat die Verheiſſung dieſes und des 4e, 127, ca 
zukuͤnftigen Lebens; ſchreibt Paulus l Tim. cap. 4. v. 8. deſeribit pieta- 
Dieſes hat wol verſtanden der fromme Kaͤpſer Theo- tem Auguſtim 
doſius welcher denjenigen vor den allerglückfeeligften ſchaͤtzete / Epiit. on. 
der die Gottes furcht liebete. Dahero auch / da er ſterben fob 

te / hat er vor allen anderen Dingen feinen Soͤhnen / dem Ar- 

cadio und Honorio, die Gottesfurcht anbefohlen; wie davon 

einen Bericht ertheilet Nicephor. lib. i, cap. 1. Es werden 

diejenigen hochgehalten / welche in den Nebilit a bominis efl generoſus ani- 
Adelichen und Ritterlichen Stand / we⸗ rw ait Seneca de morib & Juvena- 
gen ihrer Tugend erhoben werden. Malis Satyr. $. Nobilitas fola cff ata, 


É s ; unica vVirtws. Hinc etiam Scythæ 
Und nicht unbillig / denn aus einem & Thraces nobiles vocabant eos qui 


Adelichen Geſchlecht kommen hernach⸗ prudentia & autoritate anteibant 
maßls gemeiniglich die tapfferſien De, crter ao. Agpptit vers Graci & 
i den / 


rent pro ignobilibus ducebantdiiegwi |; b 
à iores funt natura xetiere : 
vero militie vacabant generofos & 052 9 nobili, 


nobiles effe dieebant tefte Alex.Neap. end . Die Naturen 
libr. s. Genial. Dier, cap. ig. Pro- ſind beſſer in einem edelen als un⸗ 
pterà quivis nobilis genere ſtude- edelem Seſchlechte / ſaget Plato in 
re quoqre debet ut fit nobilis virtute, Alcib, Dahero preiſet auch Salomo 
Tur pe est alienis ormari decoribus, daſſelbige Land vor ſeelig / deflen Koͤ⸗ 
quem virtu propria non venuſtat nig edel ift. Eccl. Cap. 10. v. tz, Aber 
niu s eier Et der ift noch vielmehr Ehren wehrt / wel⸗ 

oculis orbato , feoruis Hajo. cher edel iſt am Geblüht / und auch das 


deſt oculis orbato, ſuorum majo- . 
sd perſpicacitas, . Be bey die Hocherleuchtete Tugend die 
reditaria? quid prodeſt, ad dicen- Gottesſurcht liebet / und dieſelbe beſter⸗ 
dum elingui Paterna vel avitä elo- maſſen auszuüben fich bemuͤhet. Denn 
quentia? quid conferunt ad vires Fuͤrſten / Herren und Regenten 
tabe diut urna conſectas, principes find in groſſen Ehre he 

gener i, propter athleticum robur, .. gro dii hren aber fo 
ad feripti Faſtis olympicis ? imo groß find he nicht als der ſo 
quid etiam fi fuere vidtores, in Gott fuͤrchtet / ſpricht Syrach cap. 
emn bus facris gracia certamini- 10. V. 27. Was hat den Joſeph in 
eh me eren sur Se "Egyptenlati (o hoch erhoben ? keine 
ſobrti, Se in univerfum malis boni Wes Bat Den Daniel EE 


utilitatem nullam afferunt. Redi? à a bc i 
igitur alloquitur Ponticum. Juve- Hofe . Heydniſchen Königes Nebu⸗ 


nalis Satyra 8. cadnezars als einzig und allein die 
Stemmata quid proſunt ? quid pro- Gottesfurcht. Eben dieſelbe Chriſt⸗ 
dag pontice, longo löbliche Tugend wird auch Ewer Doch, 
Sanguine cenferi, piclosg, oftendere (Fol, Herrl. zu dieſer Wuͤrde in welcher 
ns Sie anjego ſchweben / gebracht haben 

Maj or um Gc fiantes in curribus Di & T : 9 D e haben. 
Emylianos: «d Bottesfurcht unfehlbar bat Sie 

Quis fraus generis tabula jaßare auffgerichtet aus dem Staube / und er⸗ 
sapati höher aus der Aſche / und hat Sie ge⸗ 

ſetzet neben die Fuͤrſten feines Volckeg. 


GH 


Lydi omnes qui artificio ineumbe- den und die f(üaeften Regenten me. 
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Gott hat die Merken der Gewaltigen Fameſos eguitam cum dictatore 
gelencket / daß fie Ew. Hoch Edl. Herrl. e egen, , 
Liebe / Ehre und Beforderung ertheilet di coram Lepidi malà vivitur i 
"P hasverus dem ^*^ fe cenferi laude tuorum 
haben / wie sormabls ei Pontice voluerim, fie ut nibil ipfe 
frommen Mardochai an feinem Hofe SC 
bewieſen hat. Eſth. cap. S. v. ij. Gleich Lauda Aan, miferum efl aliorum 
wie nun der fromme Joſeph / da ihn iiucumbere fame. 
der liebe G Ott fo hoch gebracht / hat in Antonius de Gvevata in Horologio 
gypten feiner Glaubens und Reli- GEN teſtatur, quod Romæ 
SE 8 5 Bi nullum gravius convicium dici po- 
gions, Bruder nicht vergeſſen d feinen tuerit, quam ficivi diceretur Apage, 
Vater und Brüder nicht verlaſſen Apage, quia militie noh educatuses. 
ſondern hat ihnen alles gutes erzeiget / scire itaqve Phalarides in Epiftolà 
fie in allem gefördert und genehret. ad Axiochum dixit : ego prater vir- 
Ich habe dieſe gaͤntzliche Zuverſicht / zem nudam. agnoſco nobilitatem. 
uns dieſes Vertrauen / daß Ew. Hochs Ft Sofirarus N m en 
Pol. Herrl. — in we Fußſtapfſen cir de (re hoc erm Ade 
es frommen Joſephs treten / bey dem mirationi magts eſſe debebam, quo- 
eben &Htt als ein ſtandhaffter C506 „n genus á me incipit. Eodem 
enner der Evangeliſchen Wahrheit / padto cum Iphicrates tanqua m- 
im Gluͤck und Unglück / biß an ihr (ez ignobilis vituperatus, dixit: Egoge- 
liges Ende beharren. Der bedraͤng⸗ fA meu inchoabo. Prolixius de 
tt ap S. len gang Nobilitate agit Stob. Serm, 84. 
ten Chriſtlichen Kirchen / an dieſem Ort 
und alleranderwerts / ein treuer Patronus, und Pfleger ſeyn 
und bleiben / den Glaubens ⸗Sruͤdern promotion und Befoͤ de · 
rungen goͤnnen / ſo wird der HErr Cw. Hoch el. Heril. ſeg⸗ 
nen aus Zion / daß Sie werden ſehen das Gluͤck des Geiſtlichen 
Jeruſalems hie zeitlich und dort ewiglich. Denn wer mich 
ehret / den wil ich auch ehren / verheiſſet der liebe GC 
feinen glaͤubigen Kindern n. Samuel. cap. 2. v. 31. ` p 
Daß ich mich aber unterwinde dieſe meine geringe Einfühs 
rungs⸗Predigt Ew. Hoch Edl. Kerl, zu dediciren / veranlaſſet 
mich darzu nicht allein die offfere Sollicitation, und gottſeeliges 
A itj egeß⸗ 


Plalm. 92. 
v. 33 


Pfalm. 37. 
v. az. 


egetzren / damit ich dem Abdruck dieſe me ne gerin 
we übergeben; Nicht allein die unterſchiedliche An 
ten / welche ich von Ew. Hoch Edl. Herrl. empfangen habe / 
ſondern weil ein jedweder zu der Adelichen Würde und zu dem 
indigenat, mit welchem Ew. Hoch Edl Herrl. in dieſem Jahr 
von Ihr. Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen/ und auch von der 
Hocherleuchteten Kespubl. vor dero treugeleiſtete meriten 
und Dienſie als mit einem prächtigen Klepnod ſind gezieret 
worden / Glück / Hey und alles erſprießliches Wollergetzen 
anwüuͤnſchet; Ich auch gleichfals meine Prieſterliche wolmei⸗ 
nende / ſchuldige Pflicht abſtatten moͤge; wünſchende daß Ew. 
Hoch⸗Edl. Herri. Ihr Adeliches Hauß möge grünen und 
bluͤhen wie ein Palmbaum immer und ewiglich. Der 
Err (cone Sie in der Stadt / Er ſegne Sie auff dem Acker / 
Er ſegne die Frucht ihres Leibes / die Frucht ihres Landes / die 
Frucht ihres Viehes / Er geſegne ihren Korb und ihr uͤbriges / 
Er ſegne Sie wenn Sie eingehen / Er ſegne Sie wenn Sie 
aus gehen. Damit Ew. Hoch⸗Edl. Herrl. die reiche Guͤtigkeit 
G Ottes nicht allein in dieſer Zeitligkeit ſondern auch in der 
Ewigkeit / mit den lieben Hohen Angehoͤrigen ſchmecken und 
preiſen mögen. Sprechende mit dem Sprach ca p. 2. v. 7. 
Sehet an die Exempel der Alten / und mercket ſie / wer 
iſt jemahls zu ſchanden worden / der auff Ihn gehoffet 
hat / wer ift jemahls verlaſſen worden / der in der 
Furcht Gottes blieben iſt. Oder wer iſt jemahls von 
Ihm verſchmahet / der ihn angeruffen hat? Und mit dem 
David: Ich bin jung geweſen und alt worden / und ha⸗ 
be noch nie geſehen den Gerechten verlaſſen / oder ſei⸗ 
nen Samen nach Brod geben. 
, Diefes wuͤnſchet von Hertzen Ew. Soch Edl. Serrl. 
Treuer Vorbitter su Gott 
JOHANNES BAASEL, 
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erri. 


SEL, 
Das 


As walte der Er Hirt unſerer Seelen / Chriſtus 
IEſus / welcher uns Hirten giebt nach ſeinem 
Herten / die uns wenden muͤſſen mit Lehre und 
Weißheit / ſamt feinem H immliſchen Vater und 
deim Heil. Geiſt / dieſer Dreyeinige ewige Gott 
ſey gelobet und gebenedeyet / nicht allein an dem 
heutigen Tage bey dieſer Einfuͤhrung / ſondern 
auch von nun an biß in Ewigkeit / Amen! 


Edermans Gänge kommen von dem 
HSER REI. So ſpricht meine Geliebete / gar 
Inachdencklich Salomo Prov. cap. 20. v. 24. Denn 

des Menſchen Sertz ſchlaget einen Weg an /, aber ber 
Err allein giebt daß er fort gehe. Bejahet dieſes der 


ege / ſondern ſo viel der Himmel 
Erde / fo find auch meine Wege hoͤher denn eure Wege / 
und meine Gedancken denn eure Gedancken Ehiz cap. Sy. 
v. 8. 9. und der Prophet GOttes Jeremias ſaget ingleichen 
Cap. 10. v. 3: Ich weiß gr daß des Menſchen Thun 
ſtehet nicht iñ ſeiner Gewalt und ſtehet nicht in jemands 


wieder mein Vermußten bin zu dem Heil. Prediger-Ampt/ 

von diefer Chriſt⸗loͤblichen Gemeine beruffen / und eben an dem 
heutigen Sontage Anno 1679. introduciret / und hat dieſes 

eines theils meine Wenigkeit begegnet / was Gott zu dem 
Ertz⸗Vater Abraham geſprochen hat: Gehe aus deinem Dar 
terlande und von deiner §reundſchafft / und aus deines 
Vatern Sauſe / in ein Land / daß ich dir zeigen wil/ 
Geneſ. cap. u. v. 1. Dieſes trifft euch auch / Woll Ehr⸗ 
wuͤrdiger / Vorachtbahrer und Wolgelahrter 
Herr ER NESTLE SCHULTZ, und werdet muͤſſen geſtehen / 

daß jedermans Gänge kommen von dem BERREIT 

ich meine daß ihr niemahls einige Gedancken werdet gehabt 
haben / daß ihr von dem Bartiſchen Diaconat ſoltet alhie nach 

der Wilda zu dem Prediger⸗Ampt von dieſer Chriſtlichen 
Gemeine vociret werden / GOtt hat es fo gewolt / darum 

muſte fid) alles woll ſchicken / und alle Hinderniſſen die euch 

etwa abſchrecken konten / müften weichen. Dann der SErr 

führer feine Seiligen wunderlich ſpricht David / Pfalm 4. 
Delicatus ille eft adbuc, cui pa v. 4. Es mochte euch vielleicht wehe 
tria dulcis efl: fortis amtem , cui thun / daß ihr Euer liebes Vaterland / 
omne folum patria eit, Perfedias eure Anverwandten und Freunde habet 


Ps. we Keeser? ae: verlaſſen / aber gedencket / daß alda euer 
ai g * 2, : 


cap. 20. Gemina his habet Greg. Vaterland iſt / wo ihr Gottes Ehre 
Nazianzenus Orat.28. Nobis omnis befordert und bauet / und wo ihr euer 
terra & nulla terra patria esi. Hoc ehrliches Aus kommen habet. Und 
gag Pontius in vita Cypriant con daß es auch wahr (ep was Chriſtus ſagt: 
firmat Cbriſtiano totus bie mundw Rein Prophet it angenehm in ſei⸗ 
una domus eit. nem Daterlande Luc. cap. 4. v. 24. 
Derowegen nehmet die Lehre Davids 
in acht / bey dem Antritt dieſes eures 
ſchweren Aimbtes / welche er vortraͤget 
in dem 37. Salm v. 4. 3. Soffe auf 
den 
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den 


den SErrn und thue Gutes bleibe im 
Lande und nehre dich redlich / habe dei. 
ne Zuft an dem SExren / der wird dir 
geben was dein Sertz wuͤnſchet / befiehl aurigam, ey 
dem SErren deine Wege und hoffe auf providentia 


füchtig machen / das Aupt des neuen Te. 424795 petes. 
fiamentes zu führen/ und dieſer introdu- Je 2 fi propria, 


ction ſelbſt mis feiner Gnade móge beywoh⸗ 2 fed ejus, clementifimi 
nen / fo erſuchen wir denſelben umb Hülffe D "mi Domini re feruum 


und Beyſtand des werthen H. Geiſtes zu⸗ e = 


tibi evenire permit: 


d herz uod tibi Profit, etiam nefcias. 


Heiliger Geift/ SErre Gott. 


Un 


nachmahls in dem allervollkommenſten Gebet / welches uns 
Chriftus gelehret / und zu beten befohlen hat. 


Eure Ehriftliche Liebe wolle mit 


Andacht verlefen hoͤren die 


hat uns beſchrieben der Prophet G Ott 


gebuͤhrender Hertzens⸗ 


Worte / welche ich bey 
dieſor introduction Ew. Chriſtl. Liebe zu verleſen / 


und zu erklaͤhren für mich genomunen habe / dieſelbige 


es Jeremias 


in feiner Weiſſagung Cap. 1. v. 9, und lauten alſo: 


hin ich dich ſende / 


Dill ſolt gehen / wo 
und predigen wa 
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& dich affe. 


"ino & ipfe te emutrict: gu- 
bernatorem babeas BEAN e 


r. Pf. 54. hanc 
octrinam nobis quod: & Au- 


guftin, fuppeditat in fin 


tif o ] Soliloquiorum: conſta 
dieſe geiſtliche Perſon möge aus ruſten / und crede, eig, te totum committee, 


Ewiß it es / meine geliebete Freunde in 
dem HErren / daß weil der Allerhoͤchſte Gott ift 
allein gut / nach der Lehre Chriſti Matth. Cap. 
à; 19. v. 7. So thut er auch alles guttes / nicht als 
lein unſerm Leibe / denn er giebet Saamen zu ſeen / und 
Brod zu eſſen Klo: cap. 55. v. 10. Er giebet dem Leibe 
Speiſe zu feiner Feit / Er thut feine Sand auff / und ere 
füllet alles was da lebet mit Wollgefallen nach dem 
Zeugniß Davids Pſal. 145. v. j). Welche Gutthat des Aller⸗ 
doͤchſten GOttes / als eines mahls betrachtete der H. Augufti- 
nus, rieff er aus lib. 3. Confeſſ. cap. II. O Tu bone omnipo- 
tens, qui fic curas unumquemq; noſtrum, tanquam folum cu- 
res, & fic omnes tanquamſingulos. O du gutter Allmaͤch⸗ 
tiger Serr / der du ſorgeſt vor einen jedweden Menſchen 
als vor einen eintzelichten / und vor alle als vor einen 
jedweden. Sonderlich aber beweiſet er unſerer Seelen alle 
Gnade / Huld und Barumhertzigkeit / alfo daß fic in Wolluſt 
Geiſtlicher Weiſe fett wird / Eſa: Cap. yy. v. . Sie wird 
truncken gemachet von den reichen Gütern des Sauſes 
Gottes / und Er traͤncket fie mit Wolluſt als mit einem 
Strohm / ruͤhmet David in ſeinem 36. Pſalm v. 9. Es ſind 
zwar etliche Weltweiſen in der Welt geweſen / welche die Pro- 
videntz und Vorſehung GOTTES gantz und gar verleugnet 
haben / und geſprochen / daß G Ott nichtes achte noch frage 
nach den Menſchen Kindern / ſondern wie ſie ungefehr ſterben 
fo leben fie auch ohngefehr / wie die Meinung vormabls ver⸗ 
fochten hat nicht allein Democritus und Epicurus, bey dem 
Lactantio Firmiano lib, x, de GIG Relig. cap. 2. ſondern auch 
Plinius: lib. 2. cap. 7. Irridendum verò, agere curam rerum 
humanarum illud, quicquid eft ſummum. Die Leute find 
auslachens werth / die da glauben Gott als das hoͤchſte 
Gut 
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Qut bekümmere fid) umb die Menſchlichen Dinge. 
Denſcbligen pflichten auch bey jene ie d ag 

fe Worte in ihrem Munde geführet haben: ungefehr find 

wir gebohren / und fahren wieder dahin / als wären wir 

nie geweſt. Sap. cap. 2. v. 2. Welchen der K V 
David antwortet / und beweiſet / daß der liebe G Ott Loe mundo DE 
ihn hat aus Mutterleibe gezogen / und daß Er feine "tie, quod pluris 
Zuverſicht ifi geweſen / da er noch an den Brüften 2 & diledtio- 
ſeiner Mutter lag: Auff dich bin ich geworffen aus etre 
Mutterleibe an / du biſt mein GGtt von meiner ä 
Miutterleibe an. Pſalm. 22.9. u. Und in deim 27. Pſ. s; gg, "7 
9.10, redet er nachdencklich: Mein Vater und meine Proprer ben Zë 
Mutter haben mich verlaffen/ aber der ZErrnimt faa ſunt, & no 
mich auf. Diefes bekeñt auch nicht alleinSalom. mit Dies dé comp 
fin Worten: Deine Fuͤrſichtigkeit O Vater regie "Pf aur art 
ret alles Sap. 4. v. 3. ſondern auch Syrach Cap. jo. — nd And 
v. 24. da er ſagt / daß der liebe GOtt uns von Mut⸗ 7; Solicirn. 
ter Leibe an lebendig erhalt / und thut uns alles gutes. pr, e ee 
Qui habuit tui curam antequam efles, quomodo 79 "des e uan 
non habebit curam , cum jam hoc es, quod voluit, derelingue:, 2 Bon? 
So ja der liebe GOtt vor dich geſorget hat zu ier imaginempug; 
der Zeit ehe du noch wareſt in der Welt / wie ſolt ejus grazie fup, v. 
er denn vor dich nicht ſorgen / in dem du bift ein concZar;, ait Emiſ⸗ 
ſolches Geſchoͤpffe⸗ welches er begehret hat / da⸗ fenus in dall. 
mit du ſeyn moͤgeſt. Redet alſo gar herrlich Auguſt. Evang. Dos ines 
Enarrat. in Pl. 39. Oerowegen ſpricht Bafilius in Pf, 75- Trinit, 

32. Ineruditorum ac difciplinam Chriftianam ignorantium 

voces ſunt: Caſus & fortuna. Wer dieſe Wort in dem 

Munde fuͤhret: Es iſt alles ungefehr geſchehen / der weiß 

nichts von der Chriſtlichen Lehre / und von dem Chri- 

ſtenthum. Si cor tuum non eſſet fatuum, non crederes 
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tu fatum. wenn dein Hertz nicht thoͤricht 
ware / fomöchteftu nicht glauben / daß alle 
Dinge in der Welt ungefehr erſchaffen ſind. 

Es antwortet auch gar vernünfftig Augultinus 
Plato in dialogo qui in- ſolchen Fataliſten Tractat. 35. in Johannem, Der 
er SN EE weiſe Ariftot, wenn er den hoͤchſten Gott be⸗ 
ie ſchreiben wil / fo ſpricht er daß En 1 
jus be fünt conditio- ſey: N Eth. cap. 5. € er x 
wes, ur ſit dig ing. in allen Dingen vergnuͤglich / und keiner Sa⸗ 

er, (pass, ine d ces i — U 
vir aA, ud che bedürffeig ift. Iſt Er nun keines Dinges 

? an icht Urſache / vor des 
Ken HAS- quw be, bedürfftig ſo bat er auch UE : 

E p; fuf. Menſchen feine leibliche und geiſtliche Wollfahrt 
Ke dë tm omnia zu ſorgen / denn durch unſere Wollfahrt und € 
fuppeditans, perfectum, ligkeit wird er weder vollkommener noch groſſer / 
pulchrum, confentaneo noch gewaltiger. denn Er it ein Gohtt / der nicht 
erdine conſtitutum, re- verandert wird Malach. cap. 3 v. G. IEſus 
rum omnium finis, ac Chriſtus geftern und heute / und derſelbige auch 
proinde ab omnibus eli- Zu Ewigkeit. ſpricht Paulus Hebr. cap. 3. v. 8. 
gendum & expetendum. Darumb redet auch der König David recht: 
Jamblichusin ä Pſalm 102. v. 7. Die Menſchen werden ver- 
cap, ACH — = gehen / fie werden alle veralten wie cin Be. 
A wand / ſie werden verwandelt wie ein Rleyd / 
eeh Zeen ern wenn du fie verwandeln wirft/ aber du blei⸗ 
Aerer bett wie du biſt / und deine Jahre nehmen kein 
RS $05 abfoloumt. Ende. Jedennoch aus Liebe gegen die Men⸗ 
Euſtratius in Ethic: ſchen / welchen er eine unſterbliche Seele eingebla⸗ 
cap. I. Ariſtotel. de PEo fen hat / begehret er ernflich der Menſchen ihrer 
ita diſſerit- DEUS ef Seelen Seeligkeit. Gott wil daß niemand 
commune aliqued Ze: verlobren werde / fenbern daß fid) jedermann 
es, quod wa zur Buſſe bekehre / und lebe. 2. Petr. 3. v. 9 Nul- 
y eU ke cire lum enim aliud eft ei cure, praeterquam, hoc 
liora, qum fublimiera. folum opus, ut homo, falvus fiat. Go be. 
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mübet fid) umb keine andere Sache fo ſehr / als allein dar⸗ 


umb / daß er den Menſchen moge ſeelig machen. ſpricht 
Clemens Alex. in admon, ad gentes, Darum dieſes erwe⸗ 


N ethe de cap. 32, v. 10. 
Da dem armen David der Koͤnig Saul eine Gnade bewieß / 


indem er demſelben ſeine Tochter Merob zum Weibe geben 
wolte / rieff er auß mit Verwunderung! Wer bin ich? und 
was iſt mein Leben / und Geſchlecht meines Vaters in 
Iſrael / daß ich des Röniges Eydam werden fell » 1. Sam. 
Cap. 18. v. 18. Ach vielmehr koͤnnen wir ſagen: Wer ſind 
wir doch daß uns der liebe Gott ſolche Gnade erzeiget / 
indem er vor unſern Leib und Seele ſorget / und wil 
uns durchaus aus Gnaden das ewige Ceben geben, Was 
iſt der Menſchꝛ daß du ſein gedenckeſt / und des Men- 
ſchen Riud daß du dich feiner annimmſt Pſal: 8. v. s. und 
aus dem 36. v. 6. Serr deine Gute reichet ſo weit der 
Himmel iſt / und deine Warheit ſo weit die Wolcken ge⸗ 
hen / deine Gerechtigkeit ſtehet wie die Berge Gttes / 
und dein Recht wie greffe Tiefe, SErr du bilffeft bey⸗ 
de Menſchen und Vieh. Wie theuer ift deine Güte G Ott / 
daß Menſchen Kinder unter dem Schatten deiner Slüget 
trauen! Und ob Er zwar auch ohne Mittel krafft feiner All⸗ 
macht den Menſchen koͤnte ſeelig machen. Denn Er kan uͤber⸗ 
ſchwenglich thun / über alles das wir bitten oder vers 
ſtehen / nach der Krafft die da in uns wircket. ſpricht Pau⸗ 
lus ad Eph. cap. 3. v. 20. Jedennoch damit Er das Menſch⸗ 
liche Geſchlecht deſto beſſer verfichern moͤchte / daß ſie ſollen 
durch ſeine Gnade theilhafſtig werden der ewigen Seeligkeit / 


ſo hat Er uns in ſeinem offenbahrtem Wort gewiſſe Mittel 
geſetzet / welche unſere Seelen⸗Seeligkeit befordern ſollen / nicht 
£5 ij allein 


allein das hochwürdige Saerament der H. Tauffe / welche ift 
Janua Eccleſiæ, wie Auguft. lib. de Pecc. merit. & remiſſ. cap.27- 
fic neanet / das iſt / eine Thur zu der Chriſtlichen Kirchen, 
Ein Bad der Wiedergeburth und Erneurung des Seil. 
Geiſtes Tit, cap. 3. v. 6. Ein offener Brun wider alle tin 
reinigkeit. Zach. Gap.n. v. 1. Nicht allein das Liebes⸗ 
mahl des allertieffſten Geheimnifſes des Leibes und Bluttes 
IJEſu Chriſti / von welchem Eoriſtus alſo redet: Mein 
Sicifd) iſt die rechte Speiſe / und mein Blut iſt der rechte 
Tranck / wer mein Sleiſch iſſer und mein Blut trincket / 
der hat das ewige Leben / und ich werde ihn am jungſten 
Tage aufferwecken / Joh. Cap. 6.0.54. Sondern auch ſein 
gepredigtes Wort / Welches eine Krafft Gottes iſt / die da 
ſeelig machet alle die daran glauben / die Juden fürnemlid) 
und auch die Grieden / ſintemahl darinnen offenbahret 
wird die Gerechtigkeit / die für SOtt gilt / welche kom̃t aus 
Glauben im Glauben / Rom. Cap. x. v. 17 Oarinnen uns 
der Wille GSOttes offenbahret wird. Denn es iſt dir ge⸗ 
ſaget Menſch was gut iſt / und was der Err von dir 
fordert: Ciemlih Gottes Wort halten / und Liebe üben 
und demuͤtig ſeyn für deinem Gott / ſpricht Micha Cap. 
6. v. 8. Weil aber das Wort Gottes eine gröffere Krafft 
und Wirckung in den Hertzen der Menſchen hat / wenn es ge⸗ 
prediget / als wenn es geleſen wird / ſo hat Er dazu verordnet 
Lehrer und Prediger / welche ſchuldig find dem erlöfeten Volck 
Gottes ſeinen Willen vorzutragen / denn des Prieſters Lip 
Meminertt facerdos fe pen ſollen die Lehre bewahren / daß man aus ſei⸗ 
fgeculatorem effe cun- nem Wunde das Geſetz ſuche / denn er iſt ein 
Horum, nt opibus pa- Engel des SErren Jebaoth / ſaget Malach. Cap. 
finas Jalubres tribuat; 2. v. 7. Darumb fpricht auch Paulus: Daß der 
agnis puri fontis an Glaube kömmt aus der Predigt / das predigen 


das exbibeat,extermi- aber durch das Wort Gottes / denn wie ſollen 
net abovibus Jare 


fie glauben / von dem ſie nichts gehoͤret — 
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Der Ertz⸗Biſchoff unferer Seelen Chriftus JEſus / erhalte 
ſein heiliges und allein ſeeligmachendes Wort / nebſt 
den hochwürdigen Sacramenten unter uns als einem bez 
drängten Haͤufflein / Er ſende noch ferner in dieſe Ge⸗ 
meine Hirten nach ſeinem Hertzen / und die Er ſchon ge⸗ 
ſandt hat / wolle er ausrüften durch ‚feinen H. Geiſt / 
Damit ſie ſehen mögen die Wunder an feinem H. Geſetz / 
und an den Geheimniſſen ſeines Wortes / und dadurch 
tücbtig gemacht werden / gebührend ihr Ampt zu führen. 
Heiliger Vater! Heilige uns deine Kinder in deiner 
Warheit / dein Wort iſt die Warheit / Amen. 


s der Allerhoͤchſte G Ott den Propheten Jeremiam 
SEP dem Prophetiſchen Ampt berieff / zu dem Ende / da⸗ 
mit er den verſtockten und hartneckichten Juden den 
Untergang der H. Stadt Jeruſalem / des herrlichen Tempels 
und auch des gantzen Koͤnigreichs / wo fte nicht würden durch 
die Buſfe umbkehren / moͤchte vor predigen / ſiehe fo fing der 
Knecht GOttes an fid) (cbr zu entſchuldigen / vorwendende 
feine Unvermoͤgenheit: Ach Err / SErr / ich taug nicht zu 
predigen / denn ich bin zu jung. Darauff ertheilet ihm der 
Err dieſen ernſtlichen Beruff ſprechende: Sage nicht ich 
bin zu ſung / du ſolt gehen⸗ wo ich dich hin ſende / und 
predigen was ich dich heiſſe. Nach dem Hebraͤiſchen Text 
laufen dieſe Worte alſo: Præcipiam tibi univerſa, & ibis 
quò te mittam. Ich will dir alles anbefehlen / was du 
thun ſolt / und muſt hingehen / wo ich dich ſende. Junius 
und Tremellius haben dieſe Worte alſo gegeben: Ito & quæ- 
cunqve præcepero tibi, loquitor. Gehe hin / und was ich 
dich heiſſen werde / daſſelbe rede. Anthonius Fernandius 
vilion. II. Bey dem Cornelio à Lapide Comment. A I. 

rem. 
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rhalte Jerem. vermeinet / daß Jeremias nur 
nebp . Jahrift alt geweſen / da ihm G Ott See 2 
m gc, zu Propbezeyen umd zu weiſſagen / welche Mein 
qo auch wol beſtehen fan. Denn das Alter ift > Monſtroſ. » 
Stt ehrlich / nicht das lange lebet ey Monſtroſa res , gra- 
St Jahr hat / Klugheit unter den Mienfhen di u. ren s ani- 
E / ber ei graue Saar / und Alters ſpricht Salomo ma, a Lef 
— P- Cap. 4. v. 8. g. Timotheus ward in jeiner Jugend Anni multi, & actus 
VR x einen fat in der Stadt Ephefusvorgefiellet/ Pr facies rugofa, 
deiner und hat doch die Ehre GoOttes eyfferigft fortgepflan⸗ Së — * nugoſa, ca- 
bet. Niemand hat muͤſſen feine Jugend verachten / vanum. Be cor 
wie Paulus an (bn ſchreibet 1. Timoth. Cap. 4. v.11. Libr. a. de — 
mam Drogen ius, ein Biſchoff in Illyria, ward ein Diaco- d 
bo — im 15. Jahr / ein Prieſter im 18. ein Biſchoff in dem 2o, 
n den! / nady dem Zeugniß Niceph. lib. 3. cap. 29. Remigius 
wpels ward ein Biſchoff zu Remis in dem 22. Jahr ſeines Alters / 
we? wie davon berichtet Herm. Contract. in Chron. Von der 
ig der Ly ommen Jungfer Agnes ſchreibet Ambrolius Serm, 90. de 
an 8 e eg ^ annis infantia, fed erat ſene- 
> Y te iſt zwar dem ; 
Be junges Menſch geweſen / aber * Log b rin 
jt id) nach ift fie alt und grau geweſen. Sarumb ſpricht auch 
und Ignatius Epiftola ad Magneſianos: Daniel Sapientiffimus 12. 
Text n effectus, Spiritu S, repletus eft, & illos ſeniores ca- 
ibis nitiem vanam habentes calumniatores & alienæ pul 
chritodinis appetitores effe manifeſtavit. Samuel n , 
upius €um effet pufillus nonagenarium Heli Sacerdotem zm 
quæ- increpationem redarguit » quod filios fuos honori 
sich det (upra Deum, fimiliter & Jeremias audit à Do. 
ndius mino: noli diccie quia pucr ego fum, Salomon duodecimo 


ap. I. € State 
erem, 


as du 


xtatis anno regnare incipiens meretricum pro parvulis quæ- 
fionem diſſolvit. Joſias vero octo annorum aras & mo* 
numenta ſubvertere capit, lucos excidere, templa dejicere, 
quz Dæmonibus fuerant conſecrata. Der Prophet GOt⸗ 
tes Daniel da er zwoͤlff Jahr alt war / ward er mit dem 
$5. Geiſt erfüller/ und bat jene unzuͤchtige Elteſten / wel⸗ 
che ein eiteles graues Saar haben gehabt / als Verleum⸗ 
der und unzuchtige Werber und Bubler einer fremden 
Gdjónbeit entdecket. Samuel in feiner Jugend hat den 
90. "TJahrigen Priefter Heli geſcholten / darumb / daß er 
feine Rinder mehr geehret bat ale ptt den SErren / 
Gleichesfalls bat "Jeremias dieſe Stimme von (pott 
hören muͤſſen: Sage nicht daß du ein Kind biſt. Sa 
lomon hat in dem 12. Jahr angefangen zu regieren / und 
bat doch den Streit zwiſchen den ſtrittigen Weibern 
wegen des Kindes geſchlichtet. Joſias hat in dem ach 
ten Jahr ſeines Alters den Goͤtzen⸗Dienſt angefangen 
auszurotten / bie Haynen auszuhauen / die Tempel umb: 
zuwerffen / welche dem Teuffel zu einem Dienſt gewid⸗ 
met waren. Darumb ſpricht auch recht Ambroſius Lib. 7. 
Si Pbilofopkum oporteat Epift, Go. Verè Senectus illa venerabilis cft; 
ex barbá metiri, bircós pri- quæ non canis, fed meritis albeſcit. Mal 
mam laudem ` ablaisros, iſt ein würdiges Alter / welches weis if 
ita ridet profundam barbam. nicht von grauen Haaren / fondern vol 


— cun — herrlichen meriten und Dienſten. Es ge 


, zprimisquadrare diemet und gebübref zwar dem Menſchen daf 
bote M quem er ſeinem Schoͤpffer jederzeit auff ſeinen Heil 
Apoſtatam vocant, qui ex Befehl ſoll zu Dienſten ſtehen ſolt Er auch 
barbà prolixà fe philofo- aus ihm nach feinem gnaͤdigen Willen in die 
phum oftentabat. Rede fer Welt ein Gefaͤß zu Ehren oder zu un 
igitur Plutarch. 2 e ehren machen / Rom. 9. v. 1. Denn weh 
fiacis inquit ; Neg; bar dem Geſchlecht / das mis feinem ä 
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hadert / die Scherbe mit bem Ts 
7 Pi et -Opffer bam alere, au, pc 7 
ſtehet geſchrieben Eſa. 45 v. 4. Dieſes iſt pallium, fecit Mos — 
auch ſchuldig und buͤndig gewefen zu th weg * 
0 zu thun der "eg, lige veßiri, Ifacos 
Prophet Jeremias / aber aus Angft und Hoc eſt, Iüdis Sıcerdotes. 
Furcht / weil er wuſte die Härtigkeit des De Athanafio , qui in pueri- 
Hertzens der Kinder von Iſrael / hat er fid * * Mni; colludentes, 
entſchuldiget vor feinem Echöpffer / ſeine Uns eegen, dar nu hiftoriam 
tücbtigfat. vorgebauet / und dieſes hat er fo ckt Cap. ıy Be — — 
lange gethan / bif er in feinem Gewiffen über? quoqve Epifcopo Lindisfar. 
zeuget wurd / daß er einen richtigen Beruff nenſi refert Beda Venerab, 
hatte, von dem HErren zu dem Prediger, 100 Fin vita jus capı.quöd 
Ampt / und daß Er ihm Hüͤlffe leiſten werde / [do S. ende adhuc puer 
die Ge g luderet in campo cum aliis 
r feine Feinde und Verfolger. Wenn (uis coætaneis, accurri 
ſie gleich wieder dich ſtreiten werden / den⸗ vulus triennis dt nd 
nod) follen fie wieder dich nicht ſiegen / li conſtantia imc 
denn ich bin bey dir / ſpricht der Err daß àludis & fici Quod — 
ich dich errette. Darauff hat er den Be, ille fperneret, lu — 
2 ; !uget parvu- 
ruff auffgenommen / und hat angefangen ot: lus corruens in terram, K 
fentlich in der Stadt Jeruſalem zu predigen. l^chrumans, accedunt alii 
Jerem. Cap. 1. 88 Ein gleiches hat auch folantes eum „ uti & ipſe 
Moſes gethan. Denn / da ihn der Aller- Juchbertus rogans cur plo- 
boͤchſte Gott ſenden wolte nach EÆgypten / Ken Se — — 
damit er die Kinder aus Iſracl möchte aus Arer, coral € 
ber Agyptiſchen Dienſtbarkeit fuͤhren / da hat tue & gradui fue bec — 
er ſeine Untuchtigkeit vorgeſchüͤtzet. Ach mein traria gers? ludere te in- 
SErr⸗ ich bin je undje nicht wol beredt ge⸗ ter parbulot non decet, quem 
weſen ſind der Zeit du mit deinem Knecht Deus etiam majoribus nate 
geredet haſt / deñ ich habe eine ſchwere Spra⸗ magiſtrum wirtutis conſe- 
che uñ eine ſchwere Zunge. Mein SErr/ſen- vit. Sic 3 ludo & lu- 
de du welchen du ſenden wilt. Biß Ihm der Kamine cohibuit Cuth ber- 
€i Dr Gor opa, ele 
us cit cpilcopus. 


HeErr diefes verfprochen hat: Ich wil mit deinem Munde 
ſeyn / und dich lehren was du thun ſolſt. Darauff ging 
er mit freudigem Hertzen in Egypten / und that das / was ihm 
der Dm befoßlen hat Exod. cap. 4. v. j. Gleich wie nun 
der Prophet G Ottes Jeremias hat einen ordentlichen Beruf 
von Gott zu dem Prediger⸗Amt gehabt / alſo auch heutiges 
Tages ein jedweder / welcher in der Gemeine G Ottes ordent⸗ 
lich und mit Frucht lehren / predigen / und die hochwuͤrdigen 
Sacramenten aus ſpenden foll / muß nohtwendig einen richtie 
gen Beruff haben / von GOtt und der Chriſtlichen Gemeine. 
Quod ipfemer Sal- Denn Chriflus unfer Heyland / als ein Haupt ſeiner 
vatot vocationem hedraͤngten Kirchen / da er dieſelbe in der gantzen Welt 
habuerit à Patre co^ ponen und ausbreiten wolte / hat Er ſeine H. Apo⸗ 
— over fiel ordentlicher Weiſe zu dem H. Prediger Anıpt bes 
lus Hebr.f. v.y. Hinc ruffen Denn fo redet Er Petrum, Andream, Jaco- 
Chriftus ipfe, cum bum unb Johannem, bít Söhne Zebedei / an: Folget 
publicé in Synago- mir nach ich wil euch zu Menſchen Siſcher ma⸗ 
£à ` Nazarcthanà chen / bald verlieſſen fie ihre Netze / und folgeten 
quodam tempore» Ihm nach Matth. Cap. 4. v. 19. 20. Eben auff 
conſtituiſſet docere, ſolche Art ſind auch andere Apoſteln zu dem Lehr⸗ 
primo ex Elaiz cap. Ampt beruffen / alle haben einen richtigen Beruff ge⸗ 
61 v. 1. diduxit vo- habt von Cbríffo. Denn er rieff feine n. Junger 

zu ſich / ſpricht Matth. Cap. 10. v. l. Und da er gen 
Simmel fahren ſolte / redet er feine Juͤnger alſo an: 
Geber hin in alle Welt / und prediget das vane 
gelium / wer da glaubet und getauffet wird / der 
wird ſeelig werden / wer aber nicht gläubet der 
wird verdammet werden. Marc. cap. 16. v 16. Oa⸗ 
hero pflegen die N. Apoftel im Anfang ihrer Epiſtel / 
welche fie an die Gemeine Gottes geſchrieben haben / 


zu 


cationem ſuam Luc. * 


cap, 4. verf. 19. 
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zu gedencken ihres Beruffs / und darinnen haben fie geſuchet 
ihre gantze Autoritaͤt und Anſehen zu gruͤnden. Paulus 
cin Apoſtel nicht von Menſchen auch nicht durch Men⸗ 
ſchen ^ ſondern durch JESum SR S Tum 
und (OCC den Vater / der ihn aufferwecket hat von 


den Todren / ziehet Paulus an ſeine vocation, Gal. cap. 1. 
v. 1. Ja nicht allein die Apoſteln / ſondern auch alle 
andere Lehrer hat Chriſtus ſelbſten beruffen / wie Paulus 
dieſcs geſtehet Epheſ. Cap. 4. v. u. Er iſt auffgefahren 
uber alle Simmel / auff daß er alles erfullete / und hatt 
etliche zu Apoſteln eſetzt / etliche zu Propheten / etliche 
zu Evangeliſten / etliche zu Hirten und Lehrern / daß die 
Seiligen zugerichtet werden / sum Wercke des Amptes/ 
dadurch der Leib Chriſti erbauet werde / biß daß wir ale 
le hinan kommen zu einerley Glauben und Erkantniß 
des Sohnes GSttes/ und ein volkommen Mann werden/ 
der da ſey in der Maaſſe eines vollkommenen Alters 
Chriſti / auff daß wir nicht mehr Kinder ſeyn / und uns 
wagen und wiegen laffen von allerley Wind der Lehre 
durch Schalckheit der Menſchen und Teuſcherey / da⸗ 
mit ſie uns erſchleichen zu verfuhren. Die Prediger ſind 
Arbeiter in dem geiftlichen Weinberg / Matth. Cap. 20. v. 2. 
Was fagen aber jene die auff dem Marckt máffig ſtunden ? 
Da fie der Hauß⸗Vater fragete; was ſtehet ihr hier den 
gantzen Tag mußig : das: Es hat uns niemand gedungen / 
und blieben ſiehen / biß er ſie mit dieſen Worten anredete: 
Gehet ihr auch hin in den Weinberg / und was recht ſeyn 
wird / wil ich euch geben. So müfftn auch alle diejenige 
Perſonen ſprechen / welche dahin ſtreben / damit ſie durch des 
Hinunliſchen Dout, Vaters Beyſtand in dem Weinberg der 
Chriſtlichen Kirchen mögen arbeiten: Es hat uns unſer 
Vberherr noch nicht gedungen / wir haben keinen ordentli⸗ 
€ o 


chen 


edt 
chen Beruff eon ihn / wir wollen warten / bif er uns aus⸗ phete 
ſenden und ausſtoſſen wird in ſeinen Weinberg / er moͤchte nen/ 
über uns klagen: Ich babe die Propheten nicht geſand / Lehrer 
und ihnen nichts befohlen / und nicht mit ihnen geredet / Welch 
fie predigen euch falſche Geſichte / Deutungen / Abgöte Ehrif 
terey / und ihres Sertzens Trügerey/ aus dem Propheten Wor 
Jerem. Cap. 14. v.14. Ein Menſch kan nichts nehmen es unter 
werde ihm denn gegeben vom Herrn ſpricht Johan. Cap. nicht 
3. v. 27. Die Prediger find Haußhalter über die Geheimniſ⸗ werde 
(m GOttes / 1. Cor. Cap. 4. v.. Wer möchte doch fo kuhn geben 
ſeyn / daß er der Privat⸗Hanßhaltung wider des HErren praͤcht 
Willen ſich ſolte anmaſſen; oder mit Gewalt ſich in dieſelbe wurde 
eindringen. Es gedencket zwar Ariſtoteles. daß die alten Grie · der Vc 
chen haben vormahls ihre Haußhalter über ihre Güter gehabt / baude 
welche fie ier us adminiſtratores oder Verwalter uanten / aher d 
wie davon weitlaͤufftiger kan gelefen werden / der beuandte ſchwei 
Philoſophus lib. x. Magn. Moral. cap. ultim. Aber dieſelben Ather 
muſten mit Bewilligung der Herrſchafft die Wirthſchafft an⸗ ner v 
treten. Denn wenn fie ſich ſelbſten vor einen Haußhalter das k. 
hätten gewaltiger Weiſe auffgeworffen / ſo wären fie von dem ein ge: 
Ober⸗Herren vor Diebe und Mörder erfläret worden. Ale von de 
fo erhalten auch den Tittel und den Nahmen eines Diebes wenn! 
und Moͤrders alle dieienigen / welche nicht durch die T bor des auff de 
offentlichen Beruffs in den Schaafſtall Chriſti ein gehen / wie nach 1 
Chriſtus ſelbſt hievon redet. Ich bin die Thür zu den v. 24. 
Schaafen / alle die vor mir kommen find / find Diebe G Ott 
Arius lupus ei, und Morder geweſen / Joh. Cap. 10. v. 3. Und eben geist 
agnofcite ; ſerpens auff folchen ſchlag nennet Auguftinus den Ketzer Arium genenn 
efl , ejut caput cen einen Wolff und gifftige Schlange lib. 3. de Symb. 6. geordn 
guajare. Odupe d Catechum; Uber ſolche currenten / Laͤuffer und 
Schleicher 
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Schleicher / klaget Gott ſelbſten: Ich ſandte diepro⸗ war, o ferpens 
pbeten nicht / noch lieffen fie/ ich rede t nicht zu ih⸗ nig vel o ſerve ne- 
nen / noch weiſſagten ſie Jerem. Cap. 23. p. 21. Die me, dominam 
Lehrer werden genandt Bauleute / Pſalmm ng. p. i (4/6 , veran 
Welche den Geiſtlichen Seelen⸗Bau der glaͤubigen rn ops: 
Chbriften müſſen fortſetzen / nach der Nichtſchnur des pom Gees 8 
Wortes Gies Welcher Daumann mochte fid Alea "sp 
unterſtehen ein frembdes Haus anfangen zu bauen wenn er 

nicht von dem Beſitzer des Hauſes / möchte born beſtellet 

werden. Denn auch jene zweene Bauleute / derer Plutarchus 
gedencket / in præceptis politicis, da die Athenienſer wolten ein 
praͤchtiges Hauß und Palatium in ihrer Stadt Athen bauen / 

wurden erſtlich von dem magiſtrat beruffen / und darauff nach 

der Vocation fing einer von ihnen an / praͤchtig von dem Ge⸗ 

baͤude zu difcuriren und zu reden / der andere ſchwieg zwar ſtille / 

aber da ihn die Obrigkeit befragte umb die Urſache (eines ſtill⸗ 
ſchweigens / hat er endlich dieſe Antwort ihnen gegeben: Viri 
Athenienſes, quod huic lingua mihi manus. Ihr Maͤn⸗ 

ner von Athen / was dieſer mit dem Maul ausrichtet / 

das kan ich mit der Hand. Alſo auch viel weniger kan einer 

ein geiſtlicher Baumann ſeyn / wo er nicht dazu beruffen wird / 

von dem Himmliſchen Bau⸗ Herren / denn ein ſolcher Lehrer / 

wenn er auch möchte anfangen zu bauen / ſo wird er doch nicht 

auff dem Setfen ſondern auff dem Sande ein Saus bauen / 

nach dem Exempel jenes thoͤrichten Mannes Matt. Cap. 7, 

v. 24. Die Prediger ſind Legaten und Botſchafften an 

Gottes ſtatt. 2. Cor. cap. 5. v. 20. Gleich wie nun eines 
Weltlichen Potentaten und Koͤniges Abgeſandter / nicht kan 

genennet werden derjenige / welcher nicht dazu beruffen noch 

geordnet iſt / and auch Darüber von ſeinem Principalen kein 


Privile · 


privilegium. hat; Benn auch der alten Romer ihre Abge⸗ 
ſandten muſten omnia ad præſeriptum imperiumqve con 
fulis agere, alles thun bey den Auslaͤndiſchen Voͤlckern / 
wie ihnen in den Credentzial⸗ Briefen ifi anbefohlen worden / 
von einem Römifchen Buͤrgermeiſter / nach den Zeugniß Alex 
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Neap. lib. 6. Genial. dier. cap. 3. Dannenhero 
auch jener berühmte Mann Lucas de Penna, 
nebſt anderen 20. qualitæten / welche ein Abge⸗ 
ſandter haben muß / erfordert für allen Dingen / 
daß er einen richtigen Legations. Beruff / und ein 
Sezeugniß haben muß von ſeinem Ober⸗ Herren / 
bey dem Gvidone Pancirol Tit. y. de legat, Ach 
wer wolte doch ſo frech / keck / und verwogen ſeyn / 
daß er fich ſolte anmaſſen des Amptes eines 
Geiſtlichen Legaten / des himmliſchen Monar⸗ 
chen / des Koͤniges aller Koͤnige / durch welchen 
die Koͤnige regieren / und die Rahtsherren fer 
tzen das Recht / durch welchen herrſchen die Suͤr⸗ 
ſten und alle Regenten auff Erden. Proverb. 
cap. 8. v. 1j. & 16. wenn er nicht in feinem Ge 
wiſſen üͤberzeuget wuͤrde / daß fein Beruff und Ant 
von dem HErren herruͤhret / wie fid) deſſen Pau- 
lus mit gutem Gewiſſen ruͤhmet: Ich hab es 
von dem SErren empfangen / was ich euch 
gegeben habe / l. Cor. XI. va Es werden 
die Legaten offtmahls deſpectiret /gehöhnet und 
getödtet / ob ſie zwar die Geſandſchafft auff ihrer 
Herrſchafft Befehl verrichten / wider das Recht 
aller Voͤlcker / welche die Geſandten mit groſſen 
Freyheiten heehret haben, Wie wir "i c. 
are 
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as wird doch 
nicht widerfahren folchen ertichteten und argliſtigen Legaten / 
die nicht von dem lieben Gott find erkieſet und erkohren zu der 
Geſandtſchafft / ſondern ſich ſelbſten eindringen / durch verbotte⸗ 


ſchoff / möchte bekleiden / ſo hat der Keyſer / ein reines Papier / 
wol verſtegelt / auf den Altar in der Kirchen geleget / mit dieſer 
Intention und Hertzens⸗ Wunſch : daß Gus gnaͤdiglich 
durch ſeinen Engel moͤchte / den Nahmen des Biſchoffs / in den 
Zettel einſchreiben; Hat auch eine viertzigtaͤgige Faſtzeit ange⸗ 
ordnet / und die gantze Gemeine zu dem Gebeth ermahnet. Als 
aber dieſes Flavitas, ein argliſtiger / gottloſer Menſch erfuhr / 
hat er mit Celde beſtochen einen von den vornehmſten Die⸗ 
nern / der des Keyſers Siegel in feiner Gewalt hat gehabt / da. 
uit er feinen Nahmen möchte einſchreiben und wiederum verſie⸗ 
geln. Welchen vorgenommenen er auch in allem erreichet 


bat: 


t Denn er wurd in das Bifchöffliche Amt einge⸗ 
nn da der Betrug aus kahm ward feine Bos⸗ 
beit von dem Kepſer hart abgeftraffet. Theis auch 
durch das Gelt / nach dem Exempel Simonis des 
Zaͤuberers / welchem — mit rem u — 
zel. : du verdammt werdeſt mit deinen 
2 2. ee meineſt / Gottes Gabe werde durch 
miam caperet effe ali. Gelt erlanget. Actor. cap. g. v. 20. Hat mancher bey 


im momenti inter ſeinem ordentlichen Beruff Creutz / Widerwaͤrtigkeit / 


Dei fervos fama mea, Nerfolaung / von dem Teufel und ſeinen Werckzeu· 
iw quo loco ſciebam — Dickes nicht allein die Propheten Gottes / die 
mon effe Epifcopum, ge H. Apofteln und Apoſtoliſche Maͤnner erduldet ha⸗ 
ibidem accederem, ca- Darum / in Erwegung deſſen hat Auguſtinus 
nne, — ſchoͤffliche Amt nicht alſobald aufs und annes 
tum potemm, ut das Biſch 2 * * 
A; /alva- men wollen / weil er durch die Er leuchtung des H. Gei⸗ 
rer ‚ne in alto pericli- fies wohl wuſte / mit was vor Muße Ardeit und See⸗ 
a S " RC wc len⸗Sefahr oer pe — — v ap 
erm.4.I. 4 í 
8 rd doch nicht begegnen de die etwa mi 
ni vita Clericorum c. i. wird di Fen e iam in das Predigt⸗Amt kom⸗ 
ad Epi · Practicke 
Ammoniuscü P : ; 2 " Ge & : 
fcopatum traheretur men / oder einſchleichen? Ja! wie fie von ott nicht 
fugit, ac dextram fibi geſandt werden / fo koͤnnen fir fie deſſen Schutzes 
ipfe amputavit auri- nicht troͤſten in allen Noͤthen: Sie koͤnnen nicht tro⸗ 
culam , ut deformita- tzen auf ihren Beruf / weil ſie keinen haben. Dahero 
te corporis ordinatio- ſolche Leute an eine unſchuldige Gemeine gerah⸗ 
deret. legi Wo : 
te Ammonio ten / werden ficbepber(elpen mehr brechen als bauen. 
P rus Sozomen.lib:6, Ae Bott über die falſchen Propheten / bereits im 
Hu. Eccleſ. eapgösEt Alten Teſtament geklaget hat: Ihre Propheten 
Socrates lib. 4. Hifl. ſind leichtfertig und Veraͤchter / ihre Pieſter ent, 
Feel. cap. ij. Hic men weyhen das Seiligthum / und deuten das Geſetze 
tionem quo que fac it freventlich. Zephan. c. 3. v. 4. Es möchte aber icuand 
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ſtellen möchte ( wie er Ma, S Propheten Jeremiam / den 


H. Apoſtel Petrum und den H. poſtel Paulum / Act. 9. v. G. der 
Chriſtl Gemeine voꝛgeſetzet hat) ſo möchte ich nicht zweiffeln / daß 
uc in Lehrer von Gott waͤre zu de Predigt · Amt gewidmet: Aber / 
wie kan ich verfichert ſeyn / ſeines Goͤttlichen Beruffs / weil 
Gott nicht mehr ſo handelt heutiges Tages / bey dem Beruff der 
Prediger / wie er vormahls gethan hat / mit den Propheten und 
Apoſteln. Wie kan ich wiſſen / ob das Wort Gottes / welches 
er predigt / wird kraͤfftiglich in meinem Hertzen würden: Wie 
kan ich mich verſichern / daß die Hochwuͤrdigen Sacramenta / 
welche er ausſpendet / mir gedeyen werden zu der ewigen Selig · 
keit? Aber hierauf kan leicht geantwortet werden / wenn wir 
erwegen / wie Gott zuvor auch in den zweenen Hauptſtaͤnden 
verfahren hat / neulich in dem Haus? und Weltlichen Stande: 
Sie er unmittelbahrer Weiſe zuvor alles geordnet hat / bero 
nachmals aber durch gewiſſe Ordnung und durch heilſame Mit⸗ 
tel. Was er geordnet hat / hat er iederzeit bey zubehalten geſuchet / 
doch ſo / daß er ihm ſelbſten die Oberhand und Obergewalt / als 
ein Ober⸗Herr / in allen Dingen vorbehalten bat. Nachdem 
er unfere erſte Eltern / Adam und Eva ſelbſt in den Heil. Eher 
ſtand zuſammen gefuget hat / Denn Gott der Err bauer ein 
eib aus der Kibbe / die er aus dem Menſchen nahm / 
und brachte ſie zu ihm. Gen. p. 2. v. az. So koͤmt er heuti⸗ 
ges Tages / nicht mehr leiblicher und ſichtbarer Weiſe vom 
Simmel herunter / und geſellet nicht mehr ſelbſien einem iedwe⸗ 
den ſeine Braut zu: Sondern er thut ſolches durch gewiſſe 
Mittel / neinlich durch die Menſchen. Denn Eleazar ein ge⸗ 
treuer Knecht des Ergvaters Abrahams / hat eine Eheſtifftung 
aufgerichtet / zwiſchen dem Iſaac und der Rebecca / und Laban 
redet doch von dieſer Ehe⸗Verlöbniß alfo: Das kommet vom 
Errn. Geneſ. 24. v. zo, Und Chriſtus unfer Heyland be⸗ 
kraͤfftiget auch ſolche Eheſtifftungen / welche in dieſer Zeitligkeit 
O i werden 


Km us 


werden vollenzogen / und zeiget / daß Gott ſolche Eheleute zur — 


zuſammen füget/fprechende: Was Gott zuſammen fuget / mes / a 
daß fell ber Menſch nicht ſcheiden. Matth. cap. 19. v.6. Eben Teuffi 
auch in dem Weltlichen Stande hat Gott auch alſo zuvorg® ` gen zu 
handelt / da er die Kinder von Iſrael aus der Egyptiſchen cken g 
Dienſtbarkeit erretten wolte / hat er ſelbſten darzu beruffen Ir Gewa 
nen Knecht Moyſen: Gehe nun hin (in Egypten) ich will Chriſt. 
dich zu Pharao ſenden / daß du mein Voͤlck / die Kinder reinig 
Iſrael aus Egypten fuhreſt. Exod. III. v. io. In den nach“ Teuffe 
folgenden Zeiten / hat dieſe Art (die Obrigkeit zu inſtalliren) Jünge 
aufgehöret; Denn es koͤmt der Allerhoͤchſte Gott nicht fernen Err. 
ſichtbarer Weiſe zu uns / und ſprieht: Dieſer foll dein Koͤnig v.g, A 
ſeyn / jener ſoll dein Buͤrgermeiſter und Richter ſeyn: Und doch cken ha 
ſpricht Paulus: Daß die Obrigkeit von Gott if. Rom. cap. ſpiel ha 
I;. v. 2. Eben eine ſolche Beſchaffenheit hat es mit dem Pre terleibe 
digt⸗Amt. Gott hat ſeiner Kirchen / ohne Menſchen / Lehren Silber 
und Prediger gegeben: Wie dieſts erhellet aus denen Exempeln geb ich 
der Propheten / Apofteln und Evangeliſten. Heute aber thut he auf 
ſolches Gott nicht mehr / ſondern durch gewiſſe Mittel. Durch auch die 
die Menſchen werden die Lehrer und Prediger beruffen; und Nahme 
doch wird von ihnen geſaget / daß ſie von Gott beruffen ſind. hat dem 
Wie dann auch von denen Lehrern / welche die Apoſteln in den zu todte 
Stadt Epheſus beſtellet haben / der Apoſtel Paulus fpricht: ben wie 
Saß ſie der H. Geiſt darzu geordnet hat: So habt nun acht um leber 
(ſpricht Paulus) auf euch ſelbſt / und auf die gantze Heerde De 
unter welche euch der H, Geiſt geſetzet bat zu Biſchoffen / Gott / a 
zu weyden die Gemeine Gottes / welche er / durch ſein ei! (welcher 
gen Blut / erworben hat. Act. cap. 20. v. 28. Derowegen anvertre 
muß inan einen Unterſcheid machen / zwiſchen einem uuttelbahren ihre Gli 
und unmittelbahren Beruff: Beyderley iſt von Gott / ſo wohl nicht unt 
mittelbahrer als unmittelbahrer; doch ift dieſer Unterſcheid dar Lehrer ug 
innen zufinden / daß der unmittelbahre Beruff geſchihet m 
NA 
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Menſchen. Wie Paulus geſtehet Gal, 1. v. x 

ſich etwas extraordinareg / übernatürlicheg = ee 
mes / als da ift : Die Krafft allerley Wunder zu th o 
Teuffel auszutreiben / mit neuen Zungen zu reden; S 4 L E 
gen zuvertreiben; Die Todten zu aufferwecken / die zd xd 
cken geſund zu machen. Marc. cap. XV I. v. 17. 18. Wie diele 
Gewalt und Macht / nebenſt dem Beruff / feinen Heil. Apoſtela 
Chriſtus der HErr giebt: Machet die Rrancken geſund / 
reiniget die Auſſatzigen / weder die Todten auf / treidet die 
Teuffel aus. Matth. cap. 10. v. 3. Dahero leſen wir von den 
Jüngern des. HErren / daß ihnen nicht allein die Teuffel in des 
nern JEſu Nahmen find unterthan geweſen / Luc. c. 10. 
v. 8. Auch nicht allein / daß ſie allerhand Breßhafften und Kran⸗ 
cken haben geſund gemachet; Wie wir deſſen ein klares Bey⸗ 
ſpiel haben an dem H. Apoſtel Petro / welcher einen / von Mut 
terleibe an lahmen Mañ hat gefund gemacht / mit dieſen Worten: 
Silber und Golt hab ich nicht / was ich aber habe / bis 
geb ich dir / im Nahmen JEſu Chrifti von Nazareth / (te 
he auf und wandele, Actor. cap. 3. 9.6. Sondern Ge haben 
auch die Gnade von Gott gehabt / daß ſie die Todten / in den 
Nahmen IEſu / haben koͤnnen aufferwecken. Denn Paul 2 
hat dem Eutycho / welcher von dem Soͤller herunter fiel / und fi 
zu todte ſchlug / Act. cap 20. 9 durch die Gnade Gottes das — 
ben wiederbracht. Petrus hat die fromme Tabeam wied : 
um lebendig dargeſtellet. Act. cap. p. v. 4l. ae 
Der mittelbahre Beruf fbit a 


uch zwar v i | 
Gott / abcr durch Beförderung der Cirio Kuen pes zt 1 27 
(welcher Chriſtus / als feiner Braut alle feine Czüter totam dp o. 
anvertrauet hat.) Weil aber die Chriſtliche Kirche / ſtendit etiam Cypr. 
ihre Glieder und gewiſſe Ordnung hat / ſo fraget man Libr. i. Epiſt. 4 Comm 
nicht unbillig: Wer dann eigentlich Macht dat / die 227^ Symagegá abet 
Lehrer und Prediger zuberuffen? Ob die gantz Gier, ER ver 
zd id , ufi rui 
100 liche © oßendis Ordinatio- 


auf x 


mes Sacer dorsales, nonnifi [ab po. liche Kirche / oder nur etliche Glieder dero⸗ Le 
puis efiifienti confeientiä fieri ſeiben? Die Wiedertaͤuffer ſprechen / daß der Ei 
Tan,, SERE "^ ſolches cingig und allein dem gemeinen ders 
ve Poner merita fete den Volck / einige Politici wollen b inder e 
tur, & fit Ordinatio jußa & le- daß der Weltlichen Obrigkeit dieſe Ma ; coniu 
gitima, que omnium fuffració & zułonune: Aber folche und dergleichen Me gantze 
judieiö fuerit examinat, Hoe nungen find falſch und irrig: Keinem ein' Puſebi 
quoque requirit concilium Car- tzelicht weder der Obrigkeit / noch dem ge⸗ 
thaginenſe Canon 3. Nullus ordi- meinen Volcke gebühret die Prediger zu 


netur Serie „ nifi probatus vel Peru en; ſondern der antzen E dg Kir⸗ : 
puse d 3 er er Denn der sangen Hachen, als einer een 
inquit, nulla ratio fimit ut inter Braut hat Chriſtus die Schluͤſſel des Him⸗ Kirche 
Epiſc opos babeantur , qui nec à me lreichs Abergeben. Matth. cap. 18. v. 7. durch d 
clericis funt elei ‚nee Aplebibus & ig. Die gantze Kirche zur Zeit der A erkohre 
funt expetiti. Prolixius hàc de re poſteln hat die Lehrer und Prediger erweh⸗ Gala) 


tractat Martinus Chemnicius in let / wie aus dem Grond Matthiz zuerlvertrau 
examine Trident. concil. cap. 4. 


* ſchen iff. Act. i. v. 15.23, der ſieben Diaco- de / daß 
egene ee 4. nen. Act. ö. v. 3. Und step Gewoßnheit / ſtaͤndige 
Ambrofius provinciz Medio- die von den Apoſteln herruͤhret / hat die alte Verfolg 
lanenſis przfe&us , mortuo Au- Chriſtliche Kirche fleifig bey behalten. deñ es p 
zentio Mediolani , cum populi Denn auch Ambrofius iſt mit Bewilligung hen / da 


contentionem multis utilibus deg Keyſers Valebtipiani, tib mit Com Smeg m 
adhortationbuscompefceret,per 


; ur ens und Frolocken der gantzen Geineine fen werd: 
erfi con- ji wer 

e effec ein Viſchoff in Meyland geworden. Bey Reich Ch 
adhuc Catechumenus, illico Ba- deim Socrate lib. 4. Hiftor. Cap. 25. Von mia abi 
ptizatus & ad Epifcopatus facer. dein Evadio ſchreibet Auguft. Epift, X, daß Bott Bat 
dotium proveckus eſt. Valentí- er in der Stadt Hippon, feine abgelegte ken. Der 
nisdts Impsratót cum en Viſchoffs⸗Stelle / acclamante omni po- het nich 
fet, quz gefta je s an — pulo (mit Jauchzen des gantzen um ung 
K De —— Volcks) hat angetreten. Eben ein gleis egegnet! 
erat agnofcens dixic effe e/etfio- ches berichtet auch von dem Nectario, So- 


nem illi Dei magis,quàm homi- zom. lib. VI. Hift. Eccleſ. cap. 8. daß er 
num. conſule Socrat. Hift. Eccl. auf 
lib 4. capo. Soaom. lib. C cap 24. 


GO virt 
ditum 


auf Befehl des Keyſers Theodofii und mit Einwilligung der 
gantzen Chriſtl Gemeine / das Biſchoffliche Amt / in Conſtan⸗ 
der dero Gnod, aufs und angenommen hat. lemens Romanus, in 
hen / daß der Epiſtel an die Corinther / meldet / daß alle Biſchoͤffe und Prie⸗ 
gemeinen ſter / welche von den Apoſteln und Apoflolifchen Maͤnnern ſind / 
zwingen / in der Stadt Corinthus eingeſetzet / daß fie darzu beruffen find, 
ſe Macht conſentiente totä Ecclefiä (mit einbelliger Bewilligung der 
hen Med gantzen Kirche). Darum ſchreibet auch Ambroſius von dem 
Inn ein Fuſebio lib. x. Feit, 32. an die Gemeine zu Clarævalla: Mer, 
dem ge? (0 vir tantus evalit, quem omnis elegit Eccleſia » meritó crc- 
diger zu ditum cft, quöd divino effet electus judicio, quem omnes 
riſtl. Kir Populi poftulaviffenr. Billig ift Eufebius ein foldyer fürs 
als eines trefflicher Mann getworden / weil ihn die antze Chriſtl. 
des Him⸗ irche erwehlet hat; Billi hat man gent, baf er 
+13. v. . durch ben Goͤttlichen Nathſchlug iſt zu dem Prieſterthum 
it der A erkohren / welchen alles Volck begehret hat. Wer ſolchen 
er erweh / Beruff hat der kan mit freudigem und muthigem Gergen / ſein an⸗ 
ie zuer vertrautes Ampt antretten / dieſe Anckerfeffe offnung haben⸗ 
1 Diaca* de / daß der liebe Gott der ihn ſchieket / der werde ihn auch mit an⸗ 
ohnheit / ſtaͤndigen Gaben und ſtarcken Kraͤfften aus ruſten. Zwar an 
t die alte Verfolgung wirds auch ſolchen Menſchen nicht ermangeln / 
behalten. deñ es pfleget der leydige Satan gemeiniglich ſich ſehr jubemie 
v illigung hen / damit er allerley Hinderniſſe ſolchen Leuten moͤge in den 
iif Con- Weg werffen / welche ordentlich zu dem Prediger Aupt beruf. 
Gemeine ſen werden weil er wol weiß daß dieſelben am meiften Ginen 
n. Dey Reich ſchaͤdlich fallen / wie wir dieſes an dem Propheten Jere⸗ 
Von mia abmercken können / welcher / ob er zwar einen Beruf von 
t. X. daß Gott hat gehabt / iedennoch hat er die groſſe Verfolgung erlit. 
bgelegte en. Denn ſo redeten die Juden von ihm: Dieſer Mann ſu⸗ 
mni po- het nicht / was zum Friede dieſem Volck⸗ ſondern was 
gantzen um Unglück dienet. Jer. cap. 38.V.4. Ein gleiches hat auch 
ein glei⸗ ſegegnet den Apoſteln / denn dieſelben wurden von etlichen in 
rio, So- der 
, daß er 
auf 


-— rer und aufrührifche Leute ger 
der an Nee ce unfere Stade irre. Act, 
(delia: 20. Martyrius ein Biſchoff in Antiochien wurd d 
cap. 16. V. Weiſe zu dem Biſchoffthumb daſelbſt beruffen / ha 
ne ártigfcit darinnen ausfichen müſſen. Denn 
aber sich Y en cing groſſe Uneinigkeit / Zwietracht und £iebfof 
als unter Ss / Bat er folche Haupt⸗Sunde ſehr geſtraffet / ges 
DN ec in einem groffen Haß bey ſeinem Zuhörern: Da 
rícth darüber te / daß er bey ihnen nichtes mehr mit ſeinem Pre 
er aber er Aen würde / hat er endlich fein Biſchoffthumb mit 
digten fru dencklichen Worten aufgegeben: bopulo rebelli & 
— mio renuncio, fervata interim mihi ſacer- 
Br — Dem widerſpenſtigen Volcke / einer befleck⸗ 
—— (ag ich meinem Dienſt auf / doch behalte ich mif 
zum meine Prieſterliche Würde, Bey dem Theodoro Lect 
Bee Wo aber iemablen das Predigt⸗Ampt hat eint 
Last und groſſe Muͤhe mit fid) qefübret/ fo chuts vor 


nemlich zu dieſen letzten und greulichen Zeiten / ſpricht Scri⸗ 


verus in ſeinem Seelen⸗Schatz / da die Boßheit der Welt 0 

roß / das Aergernuß (o mannigfaltig / und der Hinderun 
ps ſo viel ſind / daß ein getreuer Seelen. Strte faſt nich 
SW weiß / wie er fein Gewiſſen befriedigen/ und feinem 
Laser ein Gnuͤgen thun folle; Der Atheiſmus und die Gott 
CR keit reiſſet allenthalben ein / und halt das Wort Got 
teh fue ein Geſpoͤtt; Die Kirchen: diſciplin iſt verfallen! 
N und wo ein eiffriger Prediger etwas ſuchet un 
ar nimmt / dadurch er meiner / Nutzen zu ſchaffen / 3! 
m Gottes Ehre / und der edlen Seelen Erhaltung / f 
hen ihm wol schen Teufel im Wege / und die Welt 
" Satans liebe Getreue / hindert und wehret mit alli 
Mache daß ja nicht allzuviel ſelig werden. Doch dieſes ſo 


ein Lehrer und Prediger nicht achten / denn er hat G Ott pt 
HEren an feines Seiten der ihm beyſtehet. 
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für uns / wer mag wi 
wid uri 
Rom, cap. f. v 1 Piber uns ſeyn! ſpricht Paulus RabbiIfaae Benho- 
gewaltiger Heir, Waage als cin ſtarcker und le, Reuchl in. libr. 3 ea · 
ken; Obgleich Satan el) Werck wiſſen zu erhal- pal-, Mercerus in ab- 
demſelben wide ime Bis ganzes Krieges⸗Hcer ce naar: Hebr.Sixtus 
Recht bi 55 rſtehet: Denn Recht Senenſ. lib. 1. Biblioth, 
gen zufallen; ſpric dem werden alle ** gé e cutie 
A e ` 

) ö Ipricht David PG Jer“ mate, pro faro ufos 
mit hat ſich auch aufgerichtet der ge . Da⸗ fuiffeMachabzos,pra- 
Biſchoff Johannes Chryfoft onuue und eiferige primis ex CanticoHe- 
berivertigfcit und V omus , in feiner Wi bræorum merfo Pha- 
Key ſerin Eudoxia 
dieſe Worte in fci 
tus mecum eſt 
undent adverfüm me, & concitentur; 


eim £8 me mittere, Tone 
Hoc (it mihi tutiſſima ti : e qa P Der f uale 
turris; hoc mihi Pe- caminum — injicere 
ar mihi (it bacu- arm rre; pueri paf 
* eutrobi ſeſe inflectens. Dome [f me feris vule 
nat. Si is vult hic me effe, "i ent. baci m 
‚co gratiam. Chriſtus iſt m: bur o lei reminifear, 
ich mich furchte ß s iſt mit mir/ für wer — — 
mich Sé — e auch alle Tr ent ia 5 Ve te . 
gieſſen wollen. 08 c. en / un fid über mich er» e Ste — — 
verſchlingen; Wenn e gleich das Meer ſolte mar; h 
mich auſſtunden / und un alle Sürften wider pur — i 
welten, Dieſes alles halte; Nach. an mir üben Zar, babes foc ge 
eine Spinnewebe: Denn te ich noch geringer / als Saen ba rin e 
dein Wille gefdebe: Cua lege allezeit: Str Bësse une me 
Vicht vag diefer ober jener ferre , auferat he 
$e will / exigi ex — 


nudus etiam abi- will/ ſondern was du wilt / das geſchehe. Die⸗ 
BE ita forti animo ſes dece allerſicherſtes Schloß; das laß mein 
loquitur Chryfoftom. unbeweglicher und unverlegter Selfe ſeyn; Das 
Epiſt. 3. ad Cyriacum. laß mein ſtarcker Stock und Stab ſeyn / welcher 
nicht kan gebogen noch zerbrochen werden. Wo 

Gott will / daß dieſes geſchehen ſoll / laß es geſche⸗ 

hen. Wo er wil haben / daß ich allhier bleiben ſoll⸗ 

ich dancke ihm dafur von Hertzen: Mo er aber 

will / daß ich von dannen anderwerts hinziehen 

dll / fo ſage ich ihm auch einen ſchuldigen Banck. 

8 Boecatius libr. 14. Uns darumb ſagt auch Syrach cap. 10. v. 3l. Mein 
de Genealogia Deo - Rind / in Wiederwertigkeit ſey getroſt und trotz 
rum cap. 18. fcripfit auf dein Amt / denn wer an feinem Amt verzaget / 
Chrifum Dominum wer wil dem helffen? Wehe aber dem / welcher dé 
Terentii setti etim nen Göttlichen Beruff durch allerley fleiſchlich⸗ und 
Gus Laien e irrdiſch gefinnete Rathſchlaͤge / wie auch durch aller⸗ 
N dum dne hand Reneke und Luſte von fic abweltzen will! War⸗ 
Darum eft tibi centra. lich ein ſolcher Menſch iſt ein Werckzeuge des Hoͤlli⸗ 
ftimulum calcitrare. ſchen Satans / und ſchwebet in groſſer Gefahr / 
Quam tamen opinio- denn er widerſtrebet der Ordnung GOttes / wer 
nem refellit Eufebius aher widerſtrebet dem Willen und der Ordnung 
Riera Gottes / derſelbe wird ein Urtheil über fid) env 
er. re m pfahen; ſaget Paulus Rom. D. v. 2. Ein ſolcher 
die Terentio an- Menſch lecket wider den Stachel / welches zuthun fehr 
tiquius Ita enimPlau- ſchwer iſt; Wie alio Chriſtus ſelbſt den H. Apoſtel 
tus in Truculento, ait? Paulum anredet: Es * wird bir ſchwer ſeyn / wide 
Si ßimulos pugnis ce. den Stachel zu lecken. Act. cap. 9. v. 6. Wie Gott 
dismanibus plus dolet. darumb ein Exempel zum Beyſpiel / an dem Jona / afi 
e oet deg len Widerſpenſtigen bewieſen. Welcher / da er nicht auf 
ga ec efehl Gottes / in der Stadt Ninive predigen wolte 


j 3m calcibus B , 
en coner, ſondern flohe für dem Herrn / und kam hinab gen Ja⸗ 
iracundia citus in De- pho / muſte von einem Wallfiſch verſchlungen wen 
wm, mortali ipf? cum pen / und wurde darinnen drey Tage und drey Nach 
Jane mit groſſer Beaͤngſtigung zuliegen genóbtiget. Jon 

cap. i 
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cap. 


cap. x. v. 6. Geſſer ifl demnach / daß man glaube auff Hoff. 
nung / da nichts zuhoffen iſt / daß man Gard ſey in dem lieben 
Gott / und daß ein iedweder ſich tröͤſte / damit / was Gott ver⸗ 
eiſſet / daß er auch daſſelbige zu thun vermag / und daß fein hei 
liger Wille ſey der beſte in unferm Thun; Am vernuͤnfftigſten 
thut ein Knecht Gottes / daß / wann er auch in weite / frem⸗ 
de und entfernte Oerter oder Laͤnder von Gott geſandt wird / ſich 
nicht dawider ſperret; ſondern mit dem Propheten Eſaia den 
neben Gott alfo ansedet; cap. o. ver. g. Sie bin ich / (ende 
mich. 

Einen ſolchen Göttlichen und ordentlichen Beruff habt 
ihr auch / Wohl Ehrwuͤrdiger / Vorachtbarer und Wolge⸗ 
labrter Herr ERNESTE Schultz / denn alle Glieder dieſer be⸗ 
bedraͤngten Kirchen / Herren Seniores, Drepßig⸗Maͤnner / Kir⸗ 
chen⸗NVorſteher / und die gantze Chriſtloͤbliche Gemeine / haben 
euch einmuͤthig und einſtinunig für ihren Seelſorger / durch vor⸗ 


gehendes Gebeth / dem alten gemeinen Kirchen ⸗Gebrauch na 
4. Nicht zwar einen unmittelbahren 


ſchen Kirchen. Binde derowegen Beuti 
Seele / und eurer Seelen⸗Seeligkeit ) die 
Gemeine / Hohes und Niedriges Standes / Reiche und Arme / 
Groſſe und Kleine; We 


ydet die See ifti : 
fohlen iſt / und ſehet wohl M nicht ere 


bien i 1 eswunge ondern 
williglich / nicht um handlichen Gewinſt willen er 
von Hergen Grund. Nicht als die übers Volck herr⸗ 
ſchen / fondern werdet ein Sürbilb der Heerde fo werdet 
ihr (wenn erſcheinen wird der Ertz⸗ Hirte) die unverwelck⸗ 
liche Rrone der Ehren empfahen. So rede ich euch an / mit 
dem Heil. Apoſtel Petro 1. pet. Sap. 5. v. 2.3. 4. Ich übergebe 
euch zuvor dieſe Kantzel / welche nichts anders ift / denn ein pul- 
pitum und tribunal Eccleſiæ, nach der Lehre Cypriani, lib. 


E ij IV. 


oft a ib von derſelben prediget / das 
T. fun: Pafloris IV. Epiſt. 5. D Ei Y : : 
* x. e " M AE : ] Y Zeit / oder zur Unzeit; Sti af⸗ 
: u rechter ge : "wi e? UGehre. 
Fe iesse ` Beete geet niitalle: Gedult und Lehre 
uleis,altn, d 


i Y ap. J. v. 2. Denn dieſes wird allen 
„ Se = Gottes zuthun gebothen $ e en 
Kee e Dt eege 
D sn AM 8 Volck ihr . 

und dem Sauſe Jacob ihre Sünde. Err. X 

Sondern auch / in dem Neuen Teſtament — V d 

EE 
legiturEmphatica vox nig / das redet ne Dochern nb 

den eujus CC (Dbr/bas prediget auf den Di er 

r fignifica- 10 v. 27. Hütet euch daß ihr nicht / wie die falſchen 

tionem dod ac Kit Propheten den Leuten Kuͤſſen unter die Arme / und 


e enucleat , Admo- 2": uptern machet / etwa umb eine Hand⸗ 


f fen, Ezech, cap. 13. v. 19. 
lenti — De voli Got 1 Ofex ca 3. V. I. Denn ver- 
m "a Johannes Kanne Weins buhlet / — d laßig D) 
Philippus Pfeifer, in fluchefey/ der des 65 umb lautet eg (chr 
Pio de di- ſpricht Jerem, cap. 48. V uo. Darum au e ida 
ferimine inter vie? hel / wenn der Anne Biſchoff mit Nahmen x a- 
a & dogma, qu'*m nus an einen Ertzbiſchoff uut dieſen Worten ſchrei⸗ 
fub præſidio laudati het: Urbanus fervus (ervorum DEI, Monache 
viri, meus diei feryentiſſlimo, Abbati calido , Epifcopo tepi- 
mus ac defidorstiffm us do, Archiepifcopo remiſſo, &c, Urbanus 
frater vov Ze Keck ein Knecht aller Ruechte Gottes N 
Chrittophorus Baafe einem eiferigen Munche / einem hitzigen des 
Conr, Ejectoral.Scho- einem laulichten Biſchoffe / und i a 
le Liecenfis. ggf: gen Ertz⸗Biſchoffe / bey dem Jacobo ll er, de Ec- 
ne de m clef Chr, Succefl. Und weil die Heil. Schrifft ge⸗ 
blicà deícadit. theilet wird in das Geſetze und Evangelium / ſo ſolt ue 
willen beydes né reihen ragen 5 
lenden / die Betruͤbten / die Angefochtene ee 
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rtigen Si fi ` 
dead DE anere gef Domine [à ze 
aber die verſtocten At wi aufricßten: Hergegen dix fe quis mon m- 
ee en unb uwußfertigen Sunder / mnt cui, ſc quo animo die 
ſe id uut d em Stabe Wehe / das iſt / nut dem Ge. xi, fü quia animo 
fe e und muchig zur Buſſe aufmuntern j flevi , cum dicerem & 
gedenckend / wo ihr daſſelbe nid 
! 2t USpCDC micht thun werdet / daß i 
ST? 7 '] « L > f. — ^ a i 
Alsdann, Bote ſchwere Rechenſchafft an jenem Pur 
$t werdet geben muſſen. Denn fo ſpricht Gott: vids eli f 
ver venjchen:Aind/ ich habe di Wachter e Ou. 
e 
gen warnen. we n ic dem Sie von meinerwe. "emer per Ezecbiee 
muſt des Cod mid dem Gottloſen ſage: Du Vn, #nnunciavi im- 
A er eH 5 > 2 ` 
"dpt / und ſageſt es Ts € Iparmeft ibu ZZ rmpierstem: fiam, 
Gottloſe Gr 6; 29t/ damit fid) der id eff correxi non fit» 
etloſe für feinem Gottloſen YD ; ; La n 
daß er lebendig bleibe; (9 wird d efen büte/ auf &^ & ideo animam 
feiner Sünde willen Gerben. WP IL — locui xi eb 2s pr 
ich von deiner Hand fordert baies Blut will d 3 Bos 
ottloſen warneſt / und n. Wo du aber den Le verb. Dom. (em iz. 
von feinen Bestien und er fid nicht bekehret & homil. 28. laudatus 
Pega m. 3 Weſen und Wege / ſo wird Vater ait. In magno 
Hx e a C i M. à) 
deine cheele dee willen ſterben: Aber du haſt (ëm periculo & exitio 
ER: "Ter, Ezech.cap,. V.I7. I con/Titutus, ff tacucrog 
D tor dadurch f $ * 7. 18. 19. Und x d 
heit der een ſolket in Ungenade und Un emogen e disero ef 
ide Menſchen kouunen / (o mi; ihr euch zu Ge, ves feiere 
muthe führen / den X dl ihr euch zu Ge⸗ meu, vos jam atten- 
den Wenſchen gefäl auli. Wenn ich dite periculum be- 
tus Anecht nicht. P wäre ich Chris ram. Quid uerd vo- 
br fo euch die Menſchen u. 10. Seelig ſeyd lo, quid defidero,guid 
1 - IAN i meinetwillen cgpie quare bic le. 
wider euch: So ſie daran en allerley ubels 7, quare Bic fede 
unb getroſt / es wird euch im = S Seyd frólidy are vive , wif bac 
"et werden/ ſpricht Chriſtus: SE wol beloh⸗ ?rrenrione wr cum 
Und mit dem Chryſoſt. E 7 att n. cap. 5. v. II. Iz. Chrifio Hmal Viva 
e mul. 2. in cap. 3. Joh. ſolt mus. Cupiditar mea 
€ uf ihr Li = Poſſe ſco ne 
Wdieriris, ts. r 
elfe fine — 70 won tatitro liberals ami 


Yobis dico quibus ihr euch troͤſten: Licet me fruſtrà loqui non igno- 


inimicus efhcior ve- rem, non tamen ceſſabo, ita enim apud Domi- 
rum preäicans, 44?- num excufabor, quamvis nemo me audiat. Ob ich 
rum requirens utili- wohl weiß/ daß ich umbſonſt und vergeblich re⸗ 
atem, cogor afendere de / doch will ich nicht aufhoͤren zureden / denn 
voluntatem : nolite auf ſolche Art⸗ werde ich bey meinem irren 
UU E entſchuldiget ſeyn⸗ ob mich zwar keiner nicht bó: 
lu, non habentes in- ret. Dieſes wird deſto beſſer von ſtatten gehen / 
n Ze wenn ihr auf eure Predigten fleißig meditiren wer? 
b«c 1 rd det. Denn Paulus lehret ben Zrünotbcum / nicht 
e, allein de emeng re Ager „das Wort Gottes 
curentur eorum vul- recht zutheilen / ;.Timeth. cap. 2. v. 15. Sondern er 
wem  contreHantur. geheut ihm auch / er foll anhalten mit leſen. 1 Tim. 
Non parcis; non p cap. 4. v. 3. Omnes enim profectus ex meditatio- 
co: ee , ne defcendunt: ſpricht Hieron, Comm. in ı, Tim. 
onbe retentis cap. 4- Alle unſere Yoi(fen(d:bafft rübret her / aus 
Lada f. P der Meditation und ftetem Nachſinnen. Nolo te 


caufa feparat. T4 b 
ver? e medico, declamatorem efle & rabulam,garrulumg; (ine ra- 
D 


eg? morbo: tu dilige" tone, fed myfteriorum peritum, & Sacramento 
ris fee, C£? P de: rum Dei, tui eruditiffimum. Verba volvere, & 

SUB apud imperitum vulgus, celeritate dicendi admi- 
Homil. 24- Ee 8 rationem fui facere , indoctorum hominum eft. 
Be ne Nihil ram facile da 1 
Epiſcopus ab alio do- cam a MIS Ka: ilitate, decipere,quay 
ceatur poft ordinatio- uicquid noninte igit; p us miratur. Ich begeh⸗ 
nem, attamen aliter re nicht / daß du felt ein Zungendreſcher und mit 
hac de re loquftur dem Maul beſchwatzet feyn / ohne Vernunfft / 
Hieronym'# 4d Ntp?- ndern es wird von dir erfordert / daß du die 
tianum de vitá Cleric. eheimnuſſen Gottes⸗ fleißig ſolt erlernen; 
divinas ſcript ums ſe Denn / durch geſchwinde Beredſamkeit / bey dem 
pius lege, imo , n gemeinen Volck / ſich anſehnlich zumachen / ſte⸗ 
quam de manibus u het den Ungelehrten wohl an. Es ift niche 
facra lectio depon4- ſęichters / als das gemeine Volck / durch ein 
tur, diſce quod doce as. lauffige Zunge zubetrügen; Welches wenn ed 
Hinc idem vVeneran- etwas 
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etwas ni 

ſtom de a fidet fe verwundert es fid des dus Pater in loctum 

Nepotianum ſpricht Hieron. Epiſt. 2, an den Swcerdorem vocat cœ- 

* , nnb in der 103, Epift. an den Pauli- cm animal, com- 

— fiore et der ietztgedachte Kirchen⸗Lehrer: San. went. füper Maia. 
a ruſticitas fola (ibi prodeft, & quantum ædificat ehiam & Anaſtaſius 


exi à > N : 
X Vite merito Ecclefiam Chriſti; tantum n Niczn.qu,72. ait, - 
deftruentil : 12 N ere , 
tibus non reſiſtat. Die Bauriſche heilige gnum maium ef», 
‚gnorare feripturas, 


und liebe Einfalt / ſchaffet ihr ſelbſte i 
a ſelbſten nur einen 
j^ Berg, So viel als ein ſolcher Menſch mit dem 44 7 binc germina- 
&cben bauer“ die Arche Cbrifii/ fo viel zerbricht J. Ka, 111, Lage, 
fi auch / wo er nicht den Ferſtöhrern des Chri⸗ e , H. I. Labor 
entbumbe widerft Der F 
peine; ſtehet. Der Prophet Jeremias zio cum Dei graria d. 
. e Apoſteln / haben dieſes (pecial Pri- perfectam Fa 
2 Get pon Gott gehabt / daß fie auf ihre Predig⸗ inquit Ambrol. lib, e, 
nicht haben præmeditiren duͤrffen / ſondern der Ebiſt. 4a. 

H. Geiſt hat ihnen / unmittelbarer Weiſe / in ihren 

Mund geleget / das / was fie reden ſolten / wie Chris 

ſtus ihnen ſolches verſprochen hat. Matth. c. 10. v. ig. 

"a fie euch überantworten werden / ſo ſorget 

Sot en a en eei 

gegeben werden /r ihrer 
en . ’ vag ihr rer 
nidi ole Der beuge Tage $ tbut Gott dë em. 
rediger / durch ſe : rüftet zwar annoch aus / die — Poffidius in vita Au- 

aus der Hooͤhe / abe H. Geiſt / und durch die Krafft Buſtini cap. 15. refer 
und Arbeit Wel, aber er erfordert auch dabey Mühe r ee 
MES welcher er nachmals ſeinen S e do pro concione probà 
et / wie Paulus dieſes ſelb o n Seegen erthei⸗ edit um d materid 
pflanczet/ apollo hat begoſſe eber: Ich habe ge⸗ 4uzeffife & excidife, 
Gedeyen gegeben. . Cor. ca n Gott aber hat das 4//ag, extra propofr- 
guſtinus, ob er zwar N P. 3. v. G. Denn fo ja Au- um commentum fuis- 
hatte / iſt einsm auf feine Predigt ſtudiret *, ramem non 


ahls / von ſei 
terien abgewi ſeiner vorgenommenen Ma- (ef ubtu abiir, nam 
bgewichen / und dieſelb en Ma- Aregirbage qui forsd 


i e 
zuhandeln bey ſich beſchloſſen f Dei welche er ab» j, templo aderat, con- 
bat / iff ipm entfallen? e % ci digreffe 

Wie me, 


— G 
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Wie vielmehr kan das geſchehen / wenn man zuvor nicht wol 
erwogen / und memorirct hat eine Predigt. Derowegen ſpricht * 
auch Bernhardus Epiſt. ga. Va tibi, (i præes & non prodes, iſt 
Wehe dir / fo du einer Gemeine fuͤrgeſetzet biſt / und ſchaffeſt 2 
bey derſelben keinen Nutzen. Dieſes alles / wird ferner am be⸗ ſei 
ſten befordern das liehe Gebeth: Vor euch ſelbſſen müft ihr be» der 
ten / damit der Allerhoͤchſte euch in dieſem ſchweren Apt / init ín i 
den Gaben des Heil. Geiſtes / möge erfüllen. Weil wir nicht cher 
tüchtig ſind / von uns felber etwas zugedencken / als von dies 
uns ſelber / ſondern daß wir Geng ec? ift von G te des 
Welcher uns auch tücbttg gemacht hat / bae Ampt zufuͤh ; Ben 
ren des Neuen Teſtaments /- nicht des Buchſtabens / ſon⸗ ei 
dern des Geiſtes: ſpricht Paulus 2. Cor. cap. 3. v. y. Dahin zie. 
let auch Syr ach / wenn er alſo redet: Er (neulich der Prieſter) wede 
dencket / wie er früh aufſtehe / den S Errn zuſuchen / der ihn Got 
geſchaffen hat / und betet für dem Soͤchſten. Er thut ſei⸗ gegr. 
nen Mund getroſt auf / und betet für des gantzen Volcks Den: 
Sunde/ und wenn den der HErr alſo verſoͤhnet iſt / ſo giebt von 
er ihm den Geiſt der Weisheit reichlich / daß er weiſen Rath Ned 
und Lehre geben kan gewaltiglich; Dafür er dem SErrn Bey 
ncket in (einem Gebeth / und der SErr gibt Gnade dar⸗ ſetzes/ 
ze daß fein Rath und Lehre fortgehen / und er betrach⸗ Get 
tets vor bey fich ſelbſt / darnach (ant er feinen Rath und Sund 
Lehre heraus / und beweiſets mit der heiligen Schrifft⸗ 
Syr. cap. 38. v. 7 1. Ihr muͤſt auch beten für cure gantze an⸗ dich n 
vertraute Semeine / daß Gott ſie mit feiner Krafft ſtaͤrcke/ damit Tin. 
fie alle Verſuchungen und feurige Pfeilen / des leidigen Sa fentio 
fang möge überwinden. Wie nicht allein Chriſtus / fürfe# ve] ns 
ne Honger gebethen: Seiliger Vatter / erhalte fie in deinem got B» 
Nahmen / die du mir gegeben haſt / daß fie eines ſeyn / gleich dern r 
wie wir. Joh. cap. j. v. n. Sondern auch Paulus für fcint daß vie 
Ephe ſer / den grundguͤtigen Gott alſo angebeten und angefieget ter ihne 
hat: Darum bitte ich / daß ihr nicht mude werdet um mei ber nad 
ner Trubſal willen / die ich für euch leide / welche m 9 beygem, 
d 
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damit 
n eo 
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Ehre ſind. Derohalben beuge ich meine Knie / gegen den 
Vater unfers HErrn JE fu Chriſti / der der rechte Vater 
iſt / uber alles was da Kinder heiſt / im Simmel und auf 
Erden: Daß er euch Krafft gebe / nach dem Reichthum 
feiner Serrligkeit / ſtarck zu werden durch feinen Geiſt / an 
dem inwendigen Menſchen. Ephel. cap 3. v.13. — 16. Wie 
in dem Alten Teſtament der Hoheprieſter Aaron / muſte raͤu⸗ 
chern für das Volck. Numer cap. 16. v. 46. Alſo müffen auch 
die Prieſter des Neuen Teſtaments raͤuchern / das Reucherwerck 
des Gebeths Pfalm. 14U. v. 2. Weiter uͤberreiche ich euch dieſen 
Be ichtſtuhl / daß ihr an Gottes ſtatt ſitzend / die armen bußferti⸗ 
gen Sünder ablolviret / von ihren Suͤnden / ermahnet einen jed⸗ 
weden / damit er ſich prüfen moͤge / ob ſein Hertz richtig iſt / in 
off und in dem Glauben. 2. Cor. cap. i; v. g. Ob fein Hertz 
gegründet iſt / in der Liebe Gottes und in der Liebe des Nechſten. 
Denn du ſolt Gott den SErrn lieben von ganzen Hertzen / 
von gantzer Seelen / von gantzem Gemuͤthe: und deinen 
Nechſten als dich ſelbſt / ſagt Chriſtus Matth. cap. 22. v 37. 30. 
Bey der Abſolution ſolt ihr euch am erften gebrauchen des Ge⸗ 
ſetzes / daß ihr die Beichtenden möget führen zu dem Spiegel des 
cM Goftes/und nicht alſobald ſaget zu eine jeden ruchloſen 
bes ` Sriede⸗ Sriede / da kein Friede nicht ift. 1. Theff. 
dich nichr ee Sande niemande bald auf / und mache 
Tim. cap. WE amus frember Sünden; lehret Paulus r. 
fentio non aber E Ed — affectus fum * 
vd RR ei dE tos Sacerdotes effe, qui falvi fiant, 
doti eae be 30 ah nam quod alii peccant, Sacer- 
dern rede hertzli dp 2 be nicht aus Leichrfereigkeit/fon- 
n rede hertzlich / wie ichs meine; Ich halte nicht dafur⸗ 
daß viel Prieſter ſeelig werden / ſondẽrn daß die meiſten un⸗ 
ter ihnen werden verdammet: Denn lieber dencke nur ſel⸗ 
ber nach / was andere Leute ſundigen / (oll dem Prieſter 
beygemeſſen werden, bringet ſolche erſchreckliche Worte vor 
F der 


— — on 


der Heil. Chryſoſt. Homil.s. in Acta. Und wenn ihr ſehen nic 


werdet bey einem buf fertigen Suͤnder / die Goͤttliche Traurig⸗ der 
keit / welche wircket die ewige Seligkeit / und ijt eine Reue / der 
bie niemande gereuet. 2. Cor. cap. 7. v. 20. Alsdann tröftet * 
einen armen Sünder / mit dem Leyden und Sterben Chriſti / und — 
mit der Vergieſſung ſeines heiligen Blutes dadurch er wor⸗ We 
den iſt eine Verſuhnung / nicht allein für unſere / ſondern cb 
auch für ber ganzen Welt Sünde. 1. Joh. 2. Endlich übers den 


gebe ich euch dieſes Altar / daß ihr bey demſelben das Ambt des daß 
HErrn treulich verwaltet / die beyden Sacramenta / ſo wohl das habe 
Sacrament der Heil. Tauffe / als ein Sacramentum Initia- Epi 

tionis, das Sacrament der Zinpflangung/ dadurch die ge⸗ ell 


taufften Kinder / der Chriſtl. Kirchen einverleibet werden: Alſo Na 
auch Sacramentum Confirmationis, das Sacrament des Lei- Ge 
bes und Blutes Chriſti austheilet und verwaltet; Seher zu / ipſum 


daß das Heiligthum nicht vor die Hunde / und die Perlen 
nicht mögen vor die Saͤue geworffen werden / nach der Leh⸗ Gott 
re Chriſti / Matth. cap. J. v. G. Und machet euch auch nicht frenb und ü 
der & ünpe theilhafftig: Denn (o ſprich t Cyprianus lib. 2. von wie er 
der Chriſtl. Legre cap. 40. daß nicht allein derjenige ſey an den in Mat 
Leibe und Blute des Dr ſchuldig / der es unwuͤrdig ninunt / Lector 
ſondern auch der / der es mit Wiſſen und Willen eine Unwuͤrdigen Eleuth 
reicht. Und Chryſoſtomus redet auch davon gar vernünfftig/ Miles: 
Homil. 8j. in cap. 26. Matth. Animam priüs tradam meam, abjice, 
quam Dominicum alicui Corpus indigno, fanguinemquez ſich üb 
meum potius effundi patiar; quàm ſacratiſſimum illum fane auf ift 
guinem, præterquam digno concedam. Ich wolte lieber er 
meine Seele / durch den Tod aufopffern / ehe ich einem un ungefär 
wuͤrdigen folte den Leib des SErrn geben: Ich wolte damit t 
mir ehe mein Blut laſſen vergieſſen / als daß ich einem un Fols. 
würdigen/folte das hochallerheiligſte Blut Chriſti reichen Injudiss 
Fürnehmlich führet ein goftfeliges/ untadelhafftes Leben? dutem be 
Denn ein Biſchoff (oll unfträfflich ſeyn / eines iz ` 
an 
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Wann 


Mann / nu í i 

ME 

` einſauffer / nicht pochen / deribms pA 
nicht unehrliche Sandthierung treiben: Son- samen ep es 
dern gelinde / nicht gaderhafftig⸗ nicht geitzig / ru * eai 
en inder h. SUR wol fürftebe/ der “A operstor : zg? 
me Rinder babe / mit aller Ehrbarkeit. c » : 
Nach dem Ausſpruch Pauli ewech 3. — D 
5 inſtruction der groſſe Apoſtel auch dem Tito Pp effici nen imple- 
et: Allenthalben (telle dich ſelbſt zum Fuͤrbil⸗ , alte quippe 
Ms guter Werde ; mit unverfalſchter Lehre; Mit Sande Ectlıfie in fiir 
e heilſahmen und untadelichem Worte / auf pemdi — quotidiano 
aß der Widerwertige fid) ſchame / und nichts ^^ Zr, fed samen 


abe / caf er von u 5 oft f Fan 
é nus moge DA es jagen n der - i ca 
g | g d i € pni» m predican- 


Epiſt. an den Titum ca 
enè docendo, & Vent Besse en 25 mm rg ne 
> r. homil, iy. in E- 
ME "oic bene autem docendo & vn. ne 
; DEum inſtruit, quomodo oporteat 7 «gregie logqui- 
d Ce er 8 ein Lehrer gut lehret / und n Merrb cap. 23. 
SO geritis - et / fo lehret er die Gemeine greg, Malti [une 
ke fie leben ſoll / wenn er aber gut lehret ZU» 9 paw 
el lebet/ fo deutet er dem lieben Gott an, ces: mati no- 


wie eribn T NIS 1 € 
CH un Ces dammen muß/ ſpricht Chryloftomus rer ai 20 
p.23. Daßero ſchreibet auch Theodorus se de Rus ser 


Lector. lib. i. Collec 
7 Colle ^ 1 : 
Eleutherio fund i daß cinsmahls Gennadius dem catbe dum guia ca- 
Miles tuus Wencke hat / mit dieſen Worten: eam mon Gert ſa- 
xe gerit aut corrige eum aut cerdotem , fed facer» 
ſich übel / verbeſſe S nemlid) der pricfter) halt ^^ nam e 
22 e FEI 8 h j 
auf ift der üppige Prager cus fantlificat homo- 


nem, ſed homo locum. 


verbli 0 ſchleuni 
chen. Lebet auch mit g des Todes Qui bene federit ſu- 
ar per catbhedum, bono- 
beyderſei : Sinträchtigkeit / ren accipit abea: qui 
pderſeits AS vereinigten Herzen male ſederit, Geng 
In fudicio chi fedes I Dor iam facit carb 

(C Si bene bre: gës? e ratbed»a, 
autem bene dëser: Gf maj iter e foe n —— c a 


ungefärbter Freund i£ mir in Collcgialif-bcr 
damit wir mögen ſchafft / Liebe und Ein 


per dem Riß ſtehen / Ezech. cap. 22, V. 30. und die Ehre Got⸗ 
tes an dieſem Orte deſto beſſer befördern. Denn wo ja ein jed⸗ 
weder rechtſchaffener Chriſt mit dem andern Mit Chriſten ift vers 
bunden friedlich zu leben. ( Chriftianum oportet effe pacifi- 
cum etiam ad alios. Ein Chriſt (oll auch mit andern friedlich 
teben / nach dem Ausſpruch Theophyl. in Matth. cap. . Wie 
viel mehr ein Prieſter welcher das Ampt des Hümmliſchen Frie⸗ 
dens⸗Fürſten verwaltet. Ach wie fein und lieblich iſts / 
wenn Bruͤder einträchtig bey einander wohnen. Wie der 
koͤſtliche Balſam iſt / der vom Saupt Aaron herab fleuſt 
in ſeinen gantzen Bart / der herab fleuſt in ſein Kleid / wie 
der Thau / der von Hermon herab fallt auf die Berge Zion: 
Denn daſelbſt verheiſt der Err Segen und Leben / immer 
und ewiglich / ſagt David Plal. 13. v. 2. Liebet Wahrheit und 
Sricoen/ ermahnet uns Zacharias cap. 8.v.19. Und Augufti- 
nus enarrat, 120. Amate pacem fratres, diligite unitatem- 
Lieben Brüder liebet den Frieden / liebet die Eintraͤchtig⸗ 
keit; Oerowegen geliebter Bruder / laß nicht Fanck ſeyn zwi⸗ 
ſchen mir und dir / denn wir ſind ja Brüder. Rede ich euch 
an / eben mit den Worten / mit welchen vormahls der Ertz⸗Vater 
Abraham feinen Bruder den Loth angeredet bat. Gen. c. rj. v. d · 
Nun mein getreuer Bruder und Mitknecht in Chriſto rg 
getroſt / und thu deine Hande nicht abe / denn unſer Werck 
hat feinen Lohn. 2. Chron. cap. 15. v. 7. libet nun gute Kitter⸗ 
ſchafft und habet den Glauben und gut Gewiſſen / ruffe ich 
euch zu mit dem H. Apoſtel Paulo 1. Tim. cap.i. v. ig. Der Herr 
wird auch beyſtehen / weil ihr ſeine Sache und ſein Aumpt fuͤhret / 
in aller eurer Noth / er wird euch in zweiffelhafftigen Dingen 
durch ſeinen H. Geiſt unterrichten / in Schwachheit ſtaͤrcken / in 
Betruͤbniß troͤſten / euch zuſprechen / wie er Paulo gethan: 
Laß dich an meiner Gnade genügen / denn meine Krafft 
ift in den Schwachen machtig⸗ 2. Cor. cap. ix. v. 9. Und end’ 
lich an jenem groſſen Tage / wird er euch mit ſeinem Geer: 
ippe 


jofs 

jed⸗ 
ver⸗ 
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dlich 
Wie 
Frie⸗ 
iſts / 

e der 
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di , 
vif — —— eae Goch getreuer Anecht / du 
E eweft/ ich wil dich i 
—.— ein zu deines SErren ee uber viel fe» 
— wird der Dër euch die Belohnung erte Ben 
dii rſprochen bat feinen Knechten; Die Lehrer ilen / welche 
N des Simmels Glantz / Dan. cap. n. v werden leuch⸗ 
men a ſeyd verpflichtet / dieſen orb eutlicher A aber 
und ih Knecht Gottes / in Gott wolgefaͤlliger Lehre eo 
ihne hin zu gehorchen: Gehorchet euren Lehrer zu folgen 
y cd / denn fie warten über eure Seele⸗ e folger 
M 9 54 dafur geben ſollen / auf daß ſie das ie da Ne. 
dë n / und nicht mit Seuffzen / denn das ift mit Freu⸗ 
s pre euch Paulus Hebr.i. v. y. Verb euch nicht 
en zu lieben und zu ehren: Denn die Aelt unden ſeyd ihr 
rias eee RN po 
nij chen Göger cap. g. v. 7. Denn wo ja En dl ſaget 
Civitatis Gage fo hochgehalten daß er fte dim ge 
U E r die Ehrwürdigſten in der Stad igniſſimos 
655; olitic. cap. 9.10, Und wo in der Stad t M TEM 
Cie i die Nachſten nach bem Noni t Tyrus, die 
E eoe / find gehalten worden bey den ige / an Ehr und 
rende 8 Ehriften fo verſiockt ſeyn /d Jultino lib, ig, 
us x: ihren Prieſtern folten benehmen / be. fie die gebüh⸗ 
er : d dat, daß fic einen groſſen S rods Gott würs 
tes konnen . eei warlich ohne groffelingnaken Ge⸗ 
inder / dieſelb 3 nade Got 
chen / verkleinern und gering ſchaͤtzi ſelben ni N c 
der hoͤret mich / und wer A halten; Wer nc ma⸗ 
11 
at / ſpricht Chriſtus Luc verachtet den der mich 


nert auch Ignati Luc. cap. io. n de 
tas W Martyr Epift, 7, Ce Dieſes erins 
propa een quiinctiftimnm 3 Be leid major digni- 
Pag alutis munus accepit Cer 9 

Far * er irchen 


S T Bots 


pePaphnatío fei, Gottes hat keiner groͤſſere Wurde / als derſenige / 
(copo ex partibus , welcher das heilige Amibt / eines Biſchoffs von 
gypti, qui Concilio Gott empfangen hat / die Seelen-Tdolfahrt in 
Nic æuo interfuit (eri- der Welt fortzupflantzen. Ach wie angenehm iff 
bit Rufinus lib. i. Hift. doch zuhören der Ruhm der Galater / welchen Paulus 
Eccleſ. cap. 4. 2424 alſo anziehet: Meine Anfechtungen die ich leyde 
eundem Confiantimt nach dem Sleiſch⸗ habt ihr nicht verachtet noch 
fff enn veneratione & verſchmahet⸗ ſondern als einen Engel Gottes 
He ct habuerit , u, nahmet ihr michl auf / ja als Chriſtum JEſum: 
fapius cum, ıntra pa- Wie waret ihr dazumahl fo ſeelig / ich bin euer 
latium evocatums Zeuge / daß wann es muͤglich geweſen waͤre / ihr 
compleBlererur,Seum hattet eure Augen ausgeriſſen und mir gegeben / 
culum, qui ei iP 699” Gal. cap. 4. v. 14. Wie einen furtrefflichen und us 
ne a gg fierblichen Nachklang hat die Conſtantinopolitani- 
Laudauſſimus Prin- ſche Gemeine hinterlaflen / welche ihren Biſchoff mif 
ceps Erneftus Dux Nahmen Macedonium, (o ſchr hat lieb gehabt / alſo / 
Brunſvicenſis & Lu- daß fie auch denſelben / mit dem Nahmen eines Vaters 
neburgenfis , Urba- bezeichnete / ruffende: Patrem babemus apud nos, 


aumRegium Conc? Wir haben unfern Vater bey uns; Und da ihn der 


Du- ds 
is en Kaͤyſer Anaſtaſius ins Elend treiben wolte / riefen alle 
Superiniendentems » anftummig in der Stadt: Tempus Martyrii eft & 
quem Augufta fecum Chriftiani, patrem nemo deferat. Es ift ſchon 
adduxerat, plurimi fe- vorhanden die zeit der Marter ihr Chriſten / Fei 
eit, eum que ut pattem ner verlaſſe den Vater / bey dem Theod. Lectore 
venetatuscft. ug lib. 2. Collect. Einen Weltberühniten Nahmen hat 
wi Lë «a die Königsbergſche Gemeine in Preuſſen / fürtienlich 
Ken? du quaretur; Et» die Weiber / denu da der ſtandhaffte Lehrer / uit Nah⸗ 
quid nove I pratiofa MEN Morlinus, auf Befehl des Hertzogs in Preußen / 
mercis aliorum Prin- von der Kneiphoͤff ſchen Hemeine weichen muſte / dar⸗ 
eipum exemplo ſecum umb weil eui bit irrige Lehre / des Ofizndri und 
apportájet ? Re/po®- Funccii nicht einwilligen wolte / da giengen die vote 
die allatum efe A fe nehmfien gottſeeligen Matronen / mit ihren Töchter 


the ſaurum totius Du- n : : | 
eatis incomparabite , WW kleinen Kindern / aufs Schloß zu dem Landes 


quem onmibus ante. Fuͤrſten 


und! 
wen / 


fáttig 


Fuͤrſten / bit tende umb reftiturion und Einſetzung in penat delia. Quum- 
das Ampt ihres Seelſorgers / da ſie aber eine abſchlaͤ⸗ que Augufta urbs an- 

lae rer : j PO trigefimo quinto 
gige Antwort er gelten / fiengen ſie an bitterlich zu wei⸗ Urbanum repeteret 
nen / giengen zu der Hertzogin / bathen mit Thraͤnen EEE ar vip. 
umb Interceflion und Vorbitte bey Ihrem Ehe⸗ A i (Urbanum fe 
Herrn / da fie aber nichts erlangen kunten / giengen ſie 


Milterenolle * vıdea- 
auf dem Schloß Play herumb mit ihren Kindern / tur Melchior Adamus 
weineten bitterlich / und ſungen: Ach Gott vom Sims in vita Urbani Regii, 
mel ſieh herein ic. Nachdem fie dieſes Lied geendi⸗ 

Et hatten / fiengen weiter zu fingen: Es wolt uns 

Sott genadig ſeyn ic. Und endlich giengen ſie von 

dem Schloß herunter / ſingende ben fr. Plal. Erbarm 

dich mein D SErre irr ic. Als nun eine ſolche 

Betrubniß und einen ſolchen Lament, der Gottſeligen 

Weiber anhoͤrete / des Hertzogs Bruder mit Nah⸗ 

men Wilhelm, fteng er daruber bitterlich zu meinen? ` ses eum Deo 
wie davon eine weitlaͤufftige Relation thut D. Cœle- Me mec snb 

: dosi ; " M. id Den, “Lem tot ums tollitup, 
ftinus Myslenta in feinem Manuali Pruten. Neh⸗ Hoc rollir fes quod 
ren mug ihr ihn auch / und einen ehrlichen Unterpalt sl Cr. * 
geben denn welcher des Altars pfleget/ der foll inquit AA ut hi 50. 
auch genieſſen des Altare/ unb wer dag Evange- Homil. 48. & detem- 
lium verfündiger (otl fid; von Evangelio nehren / pore (ern 220. 54 
ſpricht Paul.. Co; . v. Dieſes hat ſchon auch der n pio wéi, quod nom 
alterhöchfie Gott in dem Alten Teſtament gerrdnet: re vis facesdoti. 
Du ſolt den Leviten / der in deinem Thor i Herodot lib. 2. qui in- 
nicht verlaſſen / denn er hat / kein Theil noch Erbe fcribitur Euterpe ma- 
mit dir / über drey Jahr / ſoltu ausſondern alle xime laudat liberali- 
ie ? ; mena deſſelben Jahres/ vm & mußificen- 
uno ſolt laſſen in deinem Thor / jo (oit E tiam gyptiorum er- 
der Levit/der kein Theil noch Erbe mit b jer ga Iacerdozium. Ver- 
und der Frembdling 7 und die Werfen und ee, ba ejus ita ſorant 
wen / die in deinem Thor find, und eſſen und ſich PE 5 
S di ; : ig, Affe ans 

ſattigen / auf daß dich der Err dein Bote SET un: di. p oe x 


W ned re dobsefíica fü 


aliquid conferunt,ne- in allen Wercken deiner Sande die du thuſt / Deut, 
que impendunt, fed cap. 14. v 28. zg, Soͤrchte den SErrn/ und ehre den 
eorum fingulis quoti- Prieſter/ und gib ihnen ihr Theil / wie dir gebo⸗ 
die eibi ſacri codi then ift/ von den Erſtlingen / und Schuld: Dpfr 
prftà func , & earnes fern und Seb⸗Opffern / und was mehr geheiliget 
bubulz , & anſerinæ wird/ zum Opffer / und aller Heilige Erſtlinge⸗ 
fatis abundeque. ermahnet Syrach cap. 7. v. 32.3, Daſſelbige be⸗ 
ſtaͤrcket auch Chriſtus / wenn er lehret / daß ein Arbei ⸗ 

ter feiner Speiſe werth fey/ Matth. cap. 10. v. rt. 

eet 1 VC Daß man dem Och⸗ 

e ſen / der dadriſcht / das Maul nicht verbinden ſoll. 
EE e daß de E 
affecerit, torqueri & Krafft feines anvertrauten Aumbts / euch ſagen wird / 
in exilium mitti jube inuſt ihr denſelben nicht verfolgen / wie die Juͤden an 
tur, (ed qui divina m- bem Propheten Jeremia dieſe grauſame Sünde verü⸗ 
nifteria, aut facra mi- het haben; indem fie ſich rotteten / und koppelten zus 


*fteri it, aut, ; e 
e ſammen wider ihn / einer den andern zum Boͤſen an⸗ 
ce le 


bra ico affi- Teißende: Huy verklagt ihn / wir wollen i re 
m Be klagen / ob wir ihn en und vn Eo 
S ins Novell. 123. EOmmenmögen/ und uns an ihm rachen / Jerem, 
Sermo quantus efl im <ap.20. v. io. Woruber er auch hertzlich Hager; 
ipfo , amicus tuus eff , SErr / du baft mich uberrebt/ und ich bab mich 
adverſarium | tamen überreden laſſen / du biſt mir zuſtarck geweſen / 
tibi eum fach. Ipfe e-und haſt gewonnen aber ich bin darnber zum 
sin sibi bene vult Spott worden taglich / und jeder nan verlacht 
Tu ribi à contrario mich. Jerem. €3p.20.v.7. Denn / den betrübten 
sala. Ille jubet ne fu- Sertzen/ mache nicht mehr Leydes⸗ ſpricht Sy⸗ 
rer, nv Ile rad) cap. 4. v.3. Ohne daß anderwerts wird ein 
jubet: non ele, jedweder Tag / auch bey ihm ſeine eigene Plage 
Tu adulter as:. do. baben/ Nach dem Ausſpruch Chriſti Matth. c. 5. v 34. 
ber ‚ fraudem vem Taſtet meine Gefalbten nicht an / und thut mei⸗ 
5 nen Propheten kein Zeen, ſpricht GSOtt Dal ve, 
3 s vu Und Zach. cap. 2. v. g. wird geſaget: Wer die 
era que dicit , tu tibi Diener Gottes antaſtet / der taſtet Gottes Aug⸗ 
ſermenem De: facis priel 


Apffel an. Qui contriſtat Doctorem veritatis, pec- iii — Nec mi- 
cat in Chriftum & Patrem omnium exacerbat, pro- rum , quando ru tibi 
Pterquod & vitá carebit. Wer einen Lehrer der . mimicuses , qui 
Wahrheit betrübet / der fi undiget wider Chri⸗ u diligir iniquitze 
um / und erbittert den welcher ein Vater aller , odır animam ſu- 
iſt / Gott ſelbſt / derowegen wird ein ſolcher Ce Sj en m diligen. 
enſch verluftig werden / des ewigen Lebens / e Mestre odifis 
ſchreibet Alexand. ein Siſchoff zu Rom in feiner Chi 2 4m * m Ru 
fic: Es gebeut Salomo: Man fell den betrübten Jermonem Des aui 2 
Seelen den Wein geben / daß fie trincken und ih. „ zur, u ST 
res unglucks nicht mehr gedencken. Prov. cap. zi. v. i. ait Au guf, Homil E 
So muſt ihr auch wenn er in Verfolgung und Wi. Tom. 10. col. ees 
derwertigkeit gerathen wird / bey dieſer bedraͤngten Kirchen / auch 
ihm beyſpringen mit dem Wein der Freundligkeit / Suͤtigkeit 
und Gutthat / wie Oneſiphorus an dem H. Apoſtel Paulo dieſe 
Barmhertzigkeit erwieſen hat / von welchem dieſes Paulus rüß> 
met: Er hat mich offt erquicket / und hat fid) meiner Rer⸗ 
ten nicht geſchamet / ſondern da er zu Rom war / ſuchte er 
mich aufs fleißigſte / und fand mich / der Err gebe ihm / 
daß er finde Barmhertzigkeit / bey bem SErrn an jenem 
Tage. 2. Tim. cap. i. v. ig. Laß die Weinende nicht ohne Troſt/ 
ſdndern traure mit den Traurigen/ lehret abermahl Sprach 
cap. 7. V 39. Auch dieſes ſolt ihr billich wiſſen / daß ihr zwar 
Macht habt / dem Apoſtoliſchen Gebrauch nach / alle zuſanunen 
die gantze Chriftliche Gemeine / einen Prediger zu beruffen / aber 
hergegen ohne Conſens und Bewilligung derjenigen welchen 
das Jus Epiſcopale, oder das Biſchoͤffliche Kecht auvertrauet 
iſt / fënt ihr keinen Prediger enturlauben / denn gleich wie dit 
vocation eines Prieſters / muß geſchehen nach dem vorgeſchrie⸗ 
benen Geſetz Gottes / alſo auch gleiches falls die Enturlaubung; 
Das Jus Patronatus habt ihr wol bey dieſer Kirchen / aber nicht 
das Jus Epiſcopale, welches allein / an die Evangeliſchen Fuͤr⸗ 
fien und Conſiſtoria, dem Paſſauiſchen Vertrag nach ifl übers 
G tragen / 


Taftinianus Impe- tragen / ihnen ſtehet allein frey / einen Prediger / wo 
Sites authent de die Nothwendigkeit erfordert zu verfegen / oder das 
arenen Fg un umb einer verdanunlichen Sünden willen zu bes 
cap. 18 Patron Eccle- "^. KE : iie; I- abt DOO Bit 
Ee tantummodo tri- Hehiuen. Weil ihr kein Jus Epiſcopale habt bey die⸗ 
buit , denominatio- ſer Kirchen / fo ſtehet euch auch nicht frey / aus pri- 
nem & prefentatio- Vat affecten, ohne Conſens eines gewiſſen / Hoch⸗ 
nem Paſtorum: Vo- Ehrwürdigen / Evangeliſchen Contiftorii , mit Ge- 


cationem veröadferi- walt und de facto, umb feines billigen Ambts Ey⸗ 
bit D. Myslenta, i 


M — fers / feines Dienſtes zu entfegen; Wie Amazia mit 

eier her de % dem Propheten Gottes Amos / alſo unverantwort⸗ 
— eerie lich gehandelt hat; Denn als der Prophet Gottes 
num verd conſtituunt Aiuos/ in dem Nahmen des HErrn dem abgoͤttiſchen 


Eccleſiaſticum, adi - König Jerobeam / und den abtrinnigen Kindern von 
&catio, &fandus. ` fac: den Zorn Gottes andraͤuete / die Söhen 
Fuſtathius Antio- 


. Iſaac follenverwüftet/ und die Kirchen Iſraelis 
chenæ Ecclefie Epi- verſtòͤret/ und das Haus Jerobeam ſoll mit dem 
ea 8 u ausgerottet werden / da redete ihn der 

lepoſitus cft, Amazia alſo an: Du Seh a d fleur 
legen rein rit, us Land Ida, und ij Brest Sa 
SE gi are fage nicht mehr zu Bethel / denn es iſt des Koͤni⸗ 
en :quä de ges Stifft / und des Königreichs Haus, Amos 
— ita Socrates lib. 1. €4P-7-V. E. Eben auch dieſes hat fich unterfangen zu 
Hut, Eceleſ cap. 23. Lo- thun / die Kaͤyſer in Eudoxia, nebſt ihren Hof ⸗Schran⸗ 
dent boc Epifcopi in o- ben / an dem H. Kirchenlehrer Chryloſtomo, denn als 
mnibus facere. 4425 derſelbige cus mahls feinem gewöhnlichen / gottſeeli⸗ 
denen, we e gem fer nach“ offentlich die Sünde nicht allein 
gen, ug SN Eutorpit eines Bürgermeiſters in der Stadt Gone 
eg ep end ip. ſtantinopel/ ſondern auch der Kaͤyſerin ihre Cemer⸗ 
See mas e dien und Gauckelſpiel / welches ſie bey ihrer aufgerich⸗ 
: teten Seule augerichtet hat / ſtraffte: Rurſus Hero- 
dias infanit , rurſusque turbatur, denuo ſaltat, de- 
concupiſcit accipere. 
„ abermahl wird fie 
ver 


nuo caput Johannis in diſco 
Aber mahl tollet die Herodia 
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mutht 


ſprich 


ſiehet 


Luc. c 


verwirrt gemacht / abermabl fpringt fie berum / wieder: 
um begehrt fie zunehmen / das Haupt Johannis auf der 
Scheibe. Denn wenn ihr dieſes zu thun euch unterwinden 
ſoltet / fo möchtet ihr die Hunmel⸗ ſchreyende Sunden der Stadt 
Jeruſalem / abermahl vollenbringen / über welche Chriſtus alſo 
klaget : Jeruſalem / Jeruſalem / die du toͤdteſt die Prophe⸗ 
ten / und ſteinigeſt die zu dir geſandt ſind / wie offt habe 
ich deine Kinder verſamlen wollen / wie eine Senne vere 
ſamlet ihre Kuchlein unter ihre Slügel/ und ihr habt nicht 
gewolt: Siehe euer Haus ſoll euch wuͤſte gelaſſen werden/ 
Matth. cap. 23. v. 35. Ja ihr möchtet wol vielen Anlaß geben) 
die Lehre Ehriſti zu laͤſtern / wenn ihr mit den Prieſtern / als mit 
gemeinen Knechten ſoltet verfahren / ſie eurem Belieben nach eins 
ſetzen / und eurem Gutdüncken nach / weg zujagen und zuvertrei⸗ 
ben. Darum ſpricht auch Lutherus Torn. q. Jenenſ. German. 
Solche Leute / welche die Prediger verſtoſſen / nach Scr. 
tzens⸗Wunſch und Begierde ihren fleiſchlichen uſten / die 
find Sacrilegi / die dem H. Geiſt / ſein Ambt und Ehre raue 
ben / und ſich ſelbſt sum 5. Geiſt machen / weil fie ihrem 
Gefallen nach / die Priefter ab- und einfegen ; Ihr méch, 
tet aber nicht unbillich wiederum mir dieſen Einwurff entgegen 
ſetzen / und ſagen; weil uns nicht frey ſtehet / einen Prediger abs 
zuſetzen / wenn er einmahl von Gott zu uns geſandt iſt / ohne 
Coníens des Conſiſtorii, fo ſtehet auch nicht frey einem Pre⸗ 
diger / wenn er einmahl ordentlicher Weiſe / zu dieſer bedraͤng⸗ 
ten Gemeine beruffen iſt / wegzuweichen / und anderwerts an eis 
nen freyern und ſichern Ort zu ziehen. Ja ich pflichte eurer 
Meynung bey / und ſage / daß ohne erhebliche llrſachen / kein Dres 
diger ſeine Gemeine welche ihm einmahl von dem Ertz⸗Hirten 
Chriſto JEſu zu weyden übergeben iſt / mit gutem Gewiſſen / 
muthwilliger und vorſetzlicher Weiſe verlaſſen kan / denn ſo 


ſpricht Chriſtus: Wer feine Hand an den Pflug leget / und 


ſiehet zuruck / der iſt nicht geſchickt zum Reich (Bottes; 
Luc. cap. . v.62. Und Bernh. redet auch davon alfo: Epiſt. 3. 
G ij ia. 


Indiffolubile vinculum eft inter Ecclefiam & inter 
miniſtrum, non minusquaminterconjuges. Es 
iſt fo eine unaufloͤßliche Verbindniß / zwiſchen 
der Kirchen und zwiſchen einem Prieſter / nicht 
anders / als zwiſchen einem Ehemann und Ehe⸗ 

weib; Gleich wie der Mann / das Weib ohne wich⸗ 

tige Urſachen nicht verlaffen kan / alſo auch ein Pre⸗ 

De Epiftopis ab diger die Gemeine. Dieſes beſiaͤtigen auch die Ca- 
Ecclefia in Eccleiam nones der alten Kirchen / ſo lautet der Canon des 
eg Ken Conciliigu Nicæa cap. ij. Nonoportet Epiſcopum 
er ee ` reliquos. ordines decivitate ad civitatem migra- 

atuit Can, 1. Tom. 1. — degt 

Concil. Exiſ mo eos te, non Epifcopus, non Presbyter, non Diaconus 
we laicorum, quidem, tranſcat. Si quis autem poft definitionem, Sancti 


debere, babere. com^ & magni Concilii, tale quid agere tentaverit, & (e 
munionem.. Conci- huiusmodi ne M E Rie 
Mum: Ilecdenfe. S n Sr cıp > 


enz Tos iac prorfus in irritum ducatur), & Ecclefia: reſtituatur 
bere We idt tales cujus fuit. Epifcopus, aut: Presbyter, aut Diaconus 
Epifcopi, non ſolum ordinatus. Es foll der Biſchoff und andere Glie⸗ 
dignitate officii cas den des Prieſtexthumbs. / nicht von einer Stadt 
reant , verum etiam zu der ander berumb ziehen / weder ber Biſchoff⸗ 
xt À com munione noch ein Pfarrherr / noch ein Capellan / welcher 
Cbriſti anorum & con. aber nach dem Schluß des . Concilii fid) wagen 
ſortio ſegregentur. wird dieſes zu thun / und ſich in ein ſolch Wed 
: eindringen wird / dieſe That (oll vor vergeblich 
erklaret werden / und foll wieder in dieſelbige 
Kirche eingeſetzet werden / wo er ein Biſchoff / 
oder ein Pfarrherr / oder ein Capellan zuvor ge⸗ 
weſen iſt. Eben daſſelbe beſtircket auch / das Con- 
cilium Meldenſe: Si quis de ordine Sacerdotali, 
contemptu, minoris Ecclefix, ambitiose & impro- 
bé ad potiorem aſpiraverit , Canonica erga eum 
definitio conſervetur, hoc eſt, utraque careat; Menn 
einer aus dem Prieſterlichen Orden ⸗ durch Ver⸗ 
achtung einer geringen Kirchen / aus Hochmuth 
und 


und gottloſer Weiſe⸗ nach einer gröffern Gemei⸗ Neflorio Conſtan - 
ne trachtet / dem ſollen beyde Dienſte denommen tinopoli ` depofito „ 


werden; Die erheblichen Urſachen warum ein Leh⸗ ee — gam 
rer und Prediger ſeine Zemeinc verlaſſen / und an einen m — Nau 
andern Ort fic begeben kan / konnen dieſe nachfolgen⸗ ar lae 
de ſeyn: Erſtlich wenn ihn freywilliger Weiſe / cine , r 
groͤſſere Kircht und Gemeine beruffen / und er allda oni obftiterunt;, ca- 
nen groͤſſern Nutzen / mit ſeinen Gaben ſchaffen kan / ſo ni Ecclefiaftíco 
fau cr unegutem&sewiflen von einer kleinern zu einer pool S un dicentes ne 
Volckreichen Verſammlung ziehen / damit er mit ſei⸗ un à zen! Noe 
nen zweenen Zentner andere zwecue / oder mit ar 8 
fünff anvertrauten Zentner / noch andere fuͤnff gewinte vansferreretur Du 
nen möge/ denn wo er daſſelbige zuthun ſich wegerte/ Sogratem.lib:y.. Hif 
und feine Zentner vergraben folte / nach dem Exempel om capi 35. Aft 
jenes Knechts / welcher da er nur einen Zentner von hoc son fai ratum, 
dem HErrn empfangen / denſelben aber vergra⸗ atque apud Majores 


d a mit die ſen harte indifferens de civitate: 
ben / moͤchte ihn auch der HErr / nit dief garten in civitatem transfer- 


Worten anreden: Du Schalck und fauler Änchhr/ ve Egiſtopum quoties. 
wuſteſtu daß ich ſchneide / da ich micht zeſaer Ba» id poſtula bat neceſſi- 
be⸗ und ſamle / da ich niche ne e (e tas probat Socrates 
ſolſtu mein Geld zu dem Wachßler gethan haben? up, prit Eeclefeap: 
und ich wenn ich kommen weave bar ich das mei» 36. Multis exemplis. 
ne zu mir genommen mit Wucher / darum nehmt Cujus verba hie ad- 
vom ihm den Centner / und gebets dem/ Der 3€* (criberelubet. H7 ve= 
hen hat. Matth. cap. 25. v. 27. Darum ſchreibet An- „o pareap multos epi- 
thenius in feiner Epiſtel / an die Beien und Tole · ſcopon de civium bur 
taniſchen Biſch oͤffe / daß Eufebius (de quãdam parvá 44: avimres prepree 

0 icà Authoritate mutatus eft in Ale, ce Hu geulo- 
eivitate Apoitolicä Aut orit eft in MUN ge, 
xandtiam) aus einem kleinen Staͤdtlein / aus Herten freie trama 
Apoſtoliſcher Macht ſey fortgeſetzet in eine groͤſſere 12:55, ipfa rran states. 
Stadt Alexandrien genandt; Eben dieſer oben bee pue nomina: adjicis. 
nandter Anthenius gebencket eines Jehrers / mit Nabe Perzgener. Futmrum, 


. d erſelben Gemeine / die Fe me Epiſc opus or. 
men Felis, daß derſelbige von es * * Mein. guai 


vero cives ejus loei ihn hat ordiniren laſſen / ſey mit Bewilligung und 
— pod nu, Rath der gantzen Cleriſey und Geiſtligkeit / in die 
ou, Corinrba Stadt Cpgefug verſetzet; Davon redet auch A. Con- 
Metropoli mortuo e- Tad Porta, in ſeinem (o genandtem Paftorali Lutheri 
iur eccleffe epifc epo Cap. 2. vom Beruff der Prediger: Wenn aber ie 
deputari, ei etiam mand aus fonderlicher Schickung Gottes / ohne 
ecclefie per vitam , fein Suchen und Begehren / ja über und wieder 
fiam prefaüit. Grego- alle feine Gedancken und Vermuthung an einen 
ris — Nazianzenus Ort / von einer andern Kirchen oder Chriſtlicher 
primum Saſimorum Obrigkeit ordentlicher Liege beruffen wird/und 
civitatis Cappadocie er dagegen feine Urſachen aufs beſte er weiß vor⸗ 
Epifcopus fuit, deinde wendet/und ihm dieſelbige widerleget / und abge⸗ 
Nazianzene præſuit lehnet werden / und ein Pfarrherr bey ſeiner vori⸗ 
ecclefie, Meletius pri- gen] Obrigkeit und pfarrłindern mit gutem Ge⸗ 
mum Sebaflie eccie- wiſſen und Willen erbethen / und loßgemacht 
famgubernavit:poß- wird / fo foll und kan derjenige der alſo beruffen 
ed verö & Antiochenæ wird / ſolches für eine rechte / Goͤttliche und 
praefuit. Doſitbenm recht maͤßige Vocation achten und halten / und in 
epiſcopum Selewcie, Gottes Nahmen folgen / wohin ihn der Err 
Alexander Antioche- der Erndte ſendet und ſchicket / nebſt ernſtlicher 
nus epiſcopus ad Tar- und fleißiger Anruffung des Ertzhirten / allen 
ſum Cilicia rail: muglichen Fleiß thun / und ihm den Segen und 
ir H. I. das Gedeyen befehlen / und nichts achten / was 
unnüge Plauderer dawieder von ihm ausbrei⸗ 
ten und ausgeben. Doch ſollen billich auch die Um⸗ 
ſtaͤnde und Circumſtantien einer Gemeine / bey der 
Translocation und Verſetzung der Prieſter in acht 
genommen werden / eine freye Gemeine die in Sicher⸗ 
heit lebet / und ohne Verfolgung iſt / kan geſchwinder 
einen wolgeuͤbten und geſchickten Lehrer haben / als 
eine bedraͤngte Kirche / denn ein jedweder ſcheuet ſich 
vor der Verfolgung und will nicht gern dahin gehen / 
da er ein Fluch und Feg⸗Opffer ſeyn kan aller Men⸗ 
ſchen / denn nicht leicht wird ein muthiger Paulus ge⸗ 
funden / welcher da ſagen ſolte: Bande und Crübfal 
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warten mein zu Jeruſalem / aber ich achte der keines / ich 
halte mein Leben auch nicht ſelbſten theuer / auf daß ich 
vollende meinen Lauff mit Freuden und das Ambt / das ich 
empfangen habe von dem ferri IJ Eſu/ zu bezeugen das 
Evangelium von der Gnade BDrtes’/ Ad. cap. 20. v. 3. 
Sondern offtmahls bey manchen ift der Gift willig aber das 
Fleiſch iſt ſchwach / wie an den Jüngern Chriſti zur Zeit feines 
Leydens und Sterbens zu erſehen ift / Matth. cap. 6. v. 42. Dar⸗ 
um ſolten billich die allerge ſchicklichſten und allerbeſten Lehrer / 
einer bedraͤngten Gememe vorgeſetzet werden / und wo eine 
ſind / (oli eian fie ſo lange als ihnen die Kraͤffte dienen / nicht zu 
einer in Ruhe und ohne Verfolgung lebenden Gemeine wegbe⸗ 
ruffen. Oenn ein ſolcher tuͤchtiger Lehrer kan die gegebenen 
Talenten nüglicher offtmals anwenden / bey einer bedraͤngten 
Gemeine als bey einer freyen; Denn er muß allezeit nicht allein 
vor ſich / ſondern auch ſeine anvertraute Gemeine bereit ſeyn / 
zur Verantwortung jederman / der Grund fordert / der 
Soffnung die in uns iſt / und das mit Sanfftmuͤtigkeit 
und Furcht. 1 Pet.capJ, V.. Darumb lobet auch Conſtanti- 
nus den Eufebium, daß er feine auvertraute Gemeine nicht hat 
wollen verlaſſen / und nach Antiochien zichen z Prudenter abs 
te factum, quod & Domini mandatum, Apoſtolorumque Ec- 
eleſiæ canonem fervare decrevilti, Epiicopatum Ecclefix An- 
tiochens prorfus repudiando, & ineo Epiſcopatu ſungendo 

ermanere laboraſti, quemab initio voluntate Dei ſuſcepiſſes. 
Du haſt vernünfftig. daran gathan / indem du bey dir be» 
ſchloſſen haſt⸗ ſo wol Gottes Gebot /als auch der Apoſteln / 
und der Chriſtl. Kirchen ihre Satzungen zuhalten / billig 
haſtu der Gemeine zu Antiochien ihre vocation verworffen⸗ 
damit du beſtandiger moͤgeſt bleibe / bey derſelbigen Gemei⸗ 
ne welche du von Anfang nach dem Willen Gottes aufge⸗ 
nommen haſt / wic davon zu leſen iſt / bey dem Euſebio lib. z. de 
Vita Conftanr. cap. a. Die andere Urſach / warum ein Lehrer 


offtmals die Prieſler⸗Stellt verändern kan / iſt die Verfolgung / 
niche 


nicht zwar die allgemeine / wenn eine gantze Kirche und 
Semeine Gottes verfolget wird / ſondern wenn eine 
particular Verfolgung nur wieder die Perſon des 
Predigers gerichtet wird 5 eeh ficbet ihm frey mit 
ö Bewilligung der gantzen Chriſtlichen Gemeine / an cis 
Conftasti indies, seen andern Ort fid zubegeben. Denn auch Chri 
multo tempore in ſtus unfer geliebter Hepland/ da ihn die "üben vers 
fubterraneo quodam folgten / und wolten denſelbigen ſteinigen / ſiehe ſo 
ac foli inacceſſo lo- entwich er / und gieng aus dem Tempel hinaus / 
co, qui antea recepta- Joh. cap. S. v. $9- Elias da ihn Achab und Je ſabel 
«ulum fuerat aqua - verfolgeten / und nach ſeinem Leben trachteten / gien 
rum morabatur. In in die Wuſte und verbarg ſich da / vor der Gran 
Egyptum fugiens cü ſamkeit der Tyrannen / r.Reg. 19. v.j. Da die Jüͤ⸗ 
ve 85 o qo. den in der Stadt Damaſcus dem H. Apoſtel Paulo 
Fanden i pro- nachflelleten / (o wurd er durch die Mauren in einem 
ditum hi qui ipſum Korbe von ſeinen Juͤngern herunter gelaſſen Actor. 
comprehenfari erant cap. 9. v. a. Ein gleiches hat auch gethan Athana- 
infequerentur , hanc ſius, wie Sozom. lib. 4. Hiſt. Ecclef, cap. io. berichtet / 
illorum inſequutio- Chryſoſtomus bey dem Theodoreto lib. f. cap. 34 
nem divinitus Pr! Dieſe Freyheit hat Chriſtus auch ſeinen Jungern 
ſciens illis indicavit gegeben: Wenn ſie euch in einer Stadt verfol⸗ 
qui una fe cum navi- gen/ ſo fliehet in eine andere / Matth. cap. 10. v. 23. 


ge nn Ja wenn ein Lehrer in ſolchen Fällen nicht ſolte fürs 
ir 


| t jullit, & ſichtig wandeln / fondern fico felbften in Gefahr ſtür⸗ 
cum infidiatores na- gen/fo möchte er fein Gewiſſen ſchwerlich — und 
vigando præteriſſet, beleydigen; Denn wer ſich gern in Gefahr giebt 
in urbem fefe recipi- der verderbt drinnen / und einem vermeſſenem 
endo ſervatus eft, ibi» Menſchen / gehet endlich übel aus; ein vermeſſen 
que tanquam in turbä Menſch macht ihm ſelbſt viel Unglůcks / und rich⸗ 
& moltitudine habi- tet einen Jammer nach dem andern an / ſyricht Sy⸗ 
tationum fecurius de- rad cap.3.v.27. Darum hat Chriſtus feinen San 


rn € gern / da er fie indie gange Welt aus ſandte / zu lehren 
Ecclefiaflicus fcriptor und zu predigem / die Klugheit in ihrem Wandel 


lib. 7. Hif. Eccleſ. recom- 


recommendiret: Seyd Pug wich un / 
und ohn fal(d wie die Tauben / Mat. cap. 
Ob Sin Kon fid) wunſchen möchte ? auch fein 
Blut zu vergieſſen / imb des H. Evangelit / und umb 
der Wahrheit Ehriſti willen ee er fid 
ſelbſten muthwilliger Zelt in Gefahr begiebet/ und 
bat keinen inwendigen Trieb des H. Geiſtes / welcher 
das beſte thut bey der Verfolgung Creus und Wi⸗ 
derwertigkeit / denn er DACH troͤſtet / befaͤſtiget und 
gründet die Menſchen inder Wahrheit / ſo kan es ge⸗ 
ſchehen / daß er / wenn ihm die Furcht ankoͤunnt oder 
die Schmertzen / ſeinen Heyland / welchen er ſolte be⸗ 
kennen / verlaͤugnen möchte wie wir deſſen ein offen. 
bahres Exempel an dem H. Apoſtel Petro haben / der; 
ſelbe hat ſich (o (chr vermeſſen / daß er / wenn er auch 
Gerben ſolte / fo wolte er Chriſtum nicht verlaug 
nen / aber da ihn nur eine Magd anredcte: Du voa, 
reſt auch mit dem JEſu aus Galilea; e bub er 
an ſich zu verfluchen und ſchweren ich kenne des 
Menſchen nicht / Matth. cap. 26. v. 24. 

Eccleſ. cap. ij. ſchreibet vo 


Cap. 10. fcribit de Hi» 
larione Monacho 
quod ad Martyrium 
quæſitus fugerit, pro- 
ptereä quod ` (ere 
mandato preceptum 
ef ‚ne quis perfecuto- 
res epectet. Idem 
Sozomeaus libr. 6. 
Hift. Ecclef. cap. 10. 

e Petro Athanaſii in 
Alexandrinâ Ecclefia 
fucceflore teſſatut e 
quod cum in carce- 
rem ab Arianis cog. 
jectus eſſet, fuga & 
carcere elapſus ad 
Romanum epi ſeo- 
pum tanquam in fide 
coníortem abnaviga. 
vetit, 


Eufebius lib. 4. Hift, 
ndem Cointo, daß derſelbige ſich ſelbſt 


ri ift aus Vermeſſenheit zur 
ey dem Gericht angegeben / und iſt au | 
8 kommen / aber er ift endlich / durch groſſe Pein zum Ab⸗ 


fall verurſachet wor 


den / darumb henget Eufebius dieſe Ermah⸗ 


nung an: Victus itaque exemplum evidens omnibus dedit, 


cautius in re 
temeritas, 


bus talibus & circumſpectius agendum quia non 
fed fides, & modeſtia coronatur ` Weil er durch 


roſſe Marter übervounben/ abgefallen ift: fo hat er bier, 


mit ein augenſch 
ben / daß man in ſo 


einlich Exempel jedermaͤnniglichen gege⸗ 
lchen Fallen beſcheidener und vorſichti⸗ 


andeln (oll / denn nicht die Vermeſſenheit / ſondern 
der Liege -— Demuth wird gekrönet, Welcher Mey⸗ 
nung auch Cyrillus Alexandrinus lib, 9, über den Johannem 


2 


bey⸗ 


beypflichtet. Non temere fe quispiam objiciat Martyriis, etfi 
jucundum Sanctis viris pro Chrifto pati, non tamen optan- 
da pericula (unt , (ed toleranda quando aliena vi inferuntur. 
Es foll keiner vermeſſener Weiſe / darnach ringen / damit 
er möchte ein Maͤrter werden / ob zwar den heiligen Man⸗ 
nern iſt ſehr angenehm umb des HErren JEſu feines Sei⸗ 
ligen Nahmens willen zu leyden / man ſoll ſich dennoch 
nicht wůnſchen ein ungluck / wenn uns aber durch andere 
ihre Gewalt ein ungluͤck zugefuget wird / fo ſollen wir ein 
ſolches leyden: Dieſes haben auch die alten Apoſtoliſchen 
Chriſten in acht genommen / ſte ſind nicht alsbald den Tyran⸗ 
nen in den Rachen gelauffen / ſondern fie haben ſich theils in den 
Wuſten / auf den Bergen / und Kluͤfften / und Löchern der Gr, 
den verſteckt / nach dem Zeugnuͤß Pauli Hebr. cap. Ii. v. 38. die 
Chriſten in der Stadt Carthago haben ſich nicht alsbald der 
Heydniſchen Obrigkeit darerbotten / damit ſie die Marter⸗Cro⸗ 
ne davon moͤchten tragen / ſondern verbergten ſich in unter⸗ 
ſchiedlichen Oertern / auch zu der Zeit / da ihr liebſter Lehrer / mit 
Nahmen Cyprianus ſchon gefangen / und zu dem Tode verur⸗ 
theilet ward / da hat er feine Zuhörer nicht ausgegeben / wo fie 
ſich vor der Verfolgung aufbiciten/ ſondern da ihn Paternus 
ein Proconſul zu Carthago anredete: Volo fcire ex te, qui 
fint Presbyteri, qui in hac civitate conſiſtunt. Ich wil durch 
aus wiſſen / was vor Prieſter in der Stadt ſich aufhalten; 
Da hat bm Cyprianus dieſe Antwort ertheilet: Legibus ve- 
ſtris utiliter cenſuiſtis, delatores nos non eſſe, itaque detegi 
& deferri à me non poſſunt, in civitatibus autem ſuis inve- 
niuntur. Ihr vermeynet recht euren Geſetzen nach / da 
wir Chriſten keine Angeber ſind / derowegen kan al 


nicht entdecken und ausgeben / wo die Chriſten fid) auf⸗ 


halten / in ihren Staͤdten werden ſie gefunden werden. 
Darauf ſprach weiter Paternus: Ego hodie in hoc loco ex- 
quiro, Ich [affe heute nachforſchen wo die Chriſten fid auf⸗ 


halten; 


halten; Dem hat alsbald Cyprianus dieſe Antwort gegeben: 

Cum diſciplina prohibeat ut. quis ſe ultro non offerat, & tuæ 

quoque cenſuræ hoc diſpliceat: nec offerre ſe ipſi poſſunt, 

ſed à te exquiſiti invenientur. Weil die Chriſtliche Lehre 

und auch die zucht verbeut / daß ſich keiner ſelbſten nicht ſoll 

reywillig in die Gefahr ſetzen / ſie koͤnnen ſich ſelbſten nicht 

anerbieten / damit fie mögen gemartert werden / aber / 

wenn man ſie ſuchen wird / ſo werden ſie gefunden werden / 

und werden mit Freuden / die Lehre Ehriſti mit ihrem eige» 

nem Blut veſiegeln. Wenn aber eine allgemeine Verfol⸗ 

gung / über die gange Kirche Chriſti ergehet / uber alle dero Glie⸗ 

der / ey fo kan kein Lehrer mit guten Gewiſſen weichen von ſeiner 

Gemeine / wo er nicht den ſchaͤndlichen Titel / eines eigennützi⸗ 

gen Miedlings davon tragen wil / von welchem Chriſtus dieſes 

prediget: Daß er zur Zeit der Noth fleucht / denn er iſt 

ein Miedling / und achtet der Schafe nicht. Joh. cap. 10. v. i. 

Eben dieſes ift zuverſtehen / daß er auch zur Zeit des Krieges / 

Peſtilentz und andern Zufaͤllen feine Gemeine nicht perlaſſen kan / 

er muß ſein ein Socius lucis, auch ein Socius crucis, das iſt zur 

Zeit des Glücks und auch des Unglücks / bey feiner Gemeine 

beharren / denn wer biß an das Ende beharret / der wird ſelig / 

ſpricht Chriſius Matth. cap. 10. v. 23. Und der Geiſt Gottes 

redet zu den Biſchoff von Smyrna: Sey getroſt / biß in den 

Tod / fo will ich dir die Krone des Lebens geben. Apoc. c. 2. 

v 10. In dem Alten Teſtament ward ein Prieſter und Levit 

ſeines Sienſtes befreyet / in dem soften Jahr feines Alters / 

Num. cap. 8. verſ. 24. So lieſet man auch von dem Heil. Auguſti- 

Kirchen⸗Lehrer Auguſtino, daß derſelbige / da er alt wurd / du cum 

ward er von der Gemeine zu Hippon feines Ambteg befreyet Evadium, 

und ein junger mit Nahmen Evadius ward ihm adjungiret/ E. — 85 

und ihm ward ein reichlicher Unterhalt gegeben. Zu wuͤn⸗ ae‘ 
L . ſchen populo = 

clamatum eft: Deo gratiae, Chrißo laudes, id di&um eft vicies ter, lege Au- 

guftini Epift. 310.T om. 2, 


fen waͤre es wol / wenn die Evangeliſche Conſiſtoria moͤch⸗ 
ten eine reflexion haben / nicht allein auf die bedraͤngte Kirche / 
ob fie gleich auſſerhalb ihrem Jittcict und Gebiet ift) nach dem 
Erempel Paul / welcher fleißig geſorget hat / vor die Seelen⸗ 
Wolfahrt / aller Chriſtl. Verſamlungen und Kirchen in der 
Welt / welche die ſeeligmachende Erkaͤntnuͤſſen an und aufge» 
nommen haben; Wie dieſes nicht allein aus feiner Epiſtel an 
bic Römer cap. t. v. j. zufchen iſt / ſondern auch aus dem Chry- 
foitomo (erm. de Profectu Evang. Quotidie igitur cura ei 
erat, quid Corinthii , quid Macedones, quid Philippen- 
fes „ quomodo Cappadoces, quomodo Galatæ, quomo. 
do incolentes Pontum, quomodo omnes homines vale- 
rent: & licet totius orbis, curam ſuſcepiſſet, nihilominus ta- 
men non folüm pro gentibus integris, fed & pro uno homi- 
ne ſollicitus erat. Alle Tage bat Paulus geſorget / wie es 
der Gemeine Gottes in der Stadt Corinthus / in Mace⸗ 
donien / den Philippenſern / dem Cappadociern /in Galata/ 
der Gemeine Gottes in Ponto / ergienge; und ob er gleich 
eine Sorge getragen hat vor die gantze Welt / nicht deſto⸗ 
weniger hat er auch geſorget / vor einen jedwedern Men⸗ 
ſchen abſonderlich. Sondern auch furnemlich / billich und recht 
waͤre es / daß eine Vorſorge möchte geſchehen / von den Hoch⸗ 
Ehrwuͤrdigen Conliſtoriis, vor diejenige Knechte Gottes / welche 
directè an einem bedraͤngten Ort leben / vamit fie erwegende il» 
ren betruͤbten Zuſtand / welchem fie unferworffen find / fie den⸗ 
noch gegen ihr annahendes Alter/nöchten zu einiger Ruhe brine 
gen / denn ſo lang als die Kraͤffte dienen einen Prediger / an ei⸗ 
nem bedraͤngten Ort / wie die Erfahrung lehret / ſo lange iſt er 
auch lieb nno angenehm / wenn aber die Kraͤffte umb der ſchwe⸗ 
ren Mühe und Arbeit abnehmen / jo nümmt auch die Liebe / ſo 
ninumt auch der Unterhalt ab; Darumb dieweil ſolche Kirchen / 
ſich keiner gewiſſen geiſtlichen Conliſtorialiſchen Jurisdiction 
unterwerfen / (o geſchiehet daß offtmals ſeltzſam mit dem Prieſter 
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Theologiſche Prudentz in allen Begebenheiten zuge⸗ 
brauchen weiß / daß er wiſſe mit den Muden zu 
rechter Zeit zu reden / Ela. cap. o. v. 4. Hergegen 
die jenigen / welche von einem Fall übereilet werden / 
ihnen wieder zu recht helffe / mit (anffemübtiqem 
Baſilius in regn. Geiſt / nach der Lehre Pauli Gal. cap. 6. v. l. So iſi 
reg. Ii docet Sacer- auch eine Ruhmwüuͤrdige Gottſeligkeit / wann die Ge⸗ 
dotes debere imitari meine Gottes erkaͤntlich iſt / und das gepredigte 
— psc non Wort mif (anfftmütbigem Hertzen aufnimmt und 
e bringt Srucht mit Gedult / Luc. cap. g. v. j. Ihren 
ine ſcantur, fed adver H D P A 
fa morbum ipſum von Gottgeſandten Seelſorger / wenn er auch nach 
ihrem Wunſch / die Gaben zu lehren und zu predi⸗ 
gen nicht hat; Denn Gott theilet ſeine Gaben wunder⸗ 
bahr aus / einem wird gegeben / durch den Geiſt zu reden 
von der Weisheit / dem andern wird gegeben zu reden von 
der Erkantnuß / nach demſelben Geiſt; Einem andern der 
Glaube in demſelbigen Geiſt; Einem andern die Gabe 
geſund zu machen in demſelbigen Geiſt; Einem andern 
Wunder zu thun; Einem anderen Weiſſagung; Einem an⸗ 
dern Geiſter zu unterſcheiden; Einem andern mancherley 
Sprachen; Einem andern die Sprachen auszulegen / diß 
aber alles wircket derſelbige einige Geiſt / und theilet einem 
ieglichen ſeines zu nachdem er will / jpricht Paulus 1. Cor. 
cap. 12. v. 5. 9. Wenn er auch nicht nut prächtigen Worten / 
ſondern in der Einfalt / JEſum den Gecreutzigten prediget / 
nach dem Exempel Pauli / welcher ſeine Corinthier alſo anredet: 
Lieben Bruͤder / da ich zu euch kam / kam ich nicht mit 
boben Worten oder hohen Weißheit / euch su verkundigen 
die Goͤttliche Predigt. Denn ich hielt mich nicht dafur / daß 
ich etwas wuͤſte unter euch / ohn allein JEſum Chriſtum 
den Gekreutzigten. IlliusDoctoris libenter vocem audiam, 
qui non (ibi plauſum, fed mihi planctum moveat. — Eines 
ſolchen Lehres feine Stimm und predigt höre ich gern / 
welcher in feinen Predigten nicht (o ſehr dahin trachtet / 
damit 


pugnent. 
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; sett gelobet werden / ſondern daß er mir möge 
. die Thränen mit feiner ee 
Predigt auspreſſen / ſpricht Bernh, in Canticum ferm. 59. 
Ob er auch nicht vom groſſen Anſehen iſt / denn nicht viel Ge⸗ 
waltige / nicht viel Edle find beruffen / ſondern was tbó» 
richt iſt fur der Welt / daß hat G tt erwehlet / daß er die 
Weiſen zu ſchanden machet / und was ſchwach ift für der 
Welt / das hat Gott erwehlet / daß er zu ſchanden machet 
was ſtarck iſt⸗ und das Unedle für der Welt / und das Ver⸗ 
achte hat Gott erwehlet / und daß da nichts iſt / daß er zu 
nicht machet was etwas iſt / auf daß ſich für ihn kein 
Fleiſch ruhme / wird geſprochen x. Cor. cap iv 26. Denſel⸗ 
den nicht verachtet / und laſſet die unzeitigen judicia über ihn 
nicht ergehen / wie die Corinthier uͤber den Paulum: Die Brie⸗ 
fe (ſprechen ſie) ſind ſchwer und ſtarck / aber die Gegen⸗ 
wertigkeit des Leibes ift ſchwach / und die Rede verächt: 
lich; 2. Cor. cap. 10. v. io. Denn wer biftu? Daß du einen 

rembden Knecht richteſt? er ſtehet oder fäller feinem Herr 
ren / er mag aber wol aufgerichtet werden / denn Gott kan 
ihn wol aufrichten / ſpricht Paulus Rom. cap. 4. v. 4. Wel⸗ 
chem auch Syrach beypflichtet cap. 10.v.2. Du ſolt niemand 
rühmen umb feines groſſen Anſehens willen / noch iemand 
verachten umb feines geringen Anſehens willen. Den die 
Biene iſt ein kleines Vögelein/ und giebt doch die allerſuſ⸗ 
(fte drucht. Nun meine Liebſten / wenn wir uns alle alfo 
werden gegen einander begehen an dieſem bedraͤngten Ort / ſo 
wird Ott den Lehrern geben den Geiſt der Warheit / 
daß ſie das Wort Gottes reden werden / mit freudigem 
Aufthun ihres Mundes / Epheſ. cap. G. v. 19. Ihre Zun⸗ 
ge wird nicht an ihrem Gaumen kleben wie ve rmahls der liebe 
Gott dieſes / ub der Ver ſtockung und Bosheit der Kinder von 
Iſrael dem Propheten Ezechiel hat wollen wiederfahren laſſen / 
Ezech. cap. 3. v. 27. Sondern er wird ihre Lippen aufthun / 
daß ihr Mund / des HErren feinen Ruhm / wird koͤnnen 
ver⸗ 


erkundigen / Palm. i. v.yj. Der HErr wird euch iederzeit 1 
xerforgen mit ſolchen Lehrern / bie vor euch werden aus- und 


eingehen / euch aus ⸗ und einführen werden. Num. cap. 24 
vió. Der liebe GOtt wird fein ſeeligmachendes Wort unter eg 
uns erhalten / bif an den lieben Jüngſten Tag / da wir denn alls TEE 


ingeſamt / Lehrer und Zuhörer / mit Freuden werden erſcheinen 
vor dem Stuhl G'Ottes / und alsdenn werden erhalten das 
Ende unſers Glaubens / nemlich die ewige Seligkeit; durch die 
Gnade JEſu Cyriſti / welchem ſambt feinen hinunliſchen 
Vater / und dem H. Geiſt ſey Ehr und Preiß / Macht 
und Gewalt in Ewigkeit / 
^M i^n 


